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,  F ü r die Monate Ja u n a r, Februar 
und M ärz  kostet die „T ho rne r 

Presse" m it dem J llu s tr ir te n  Souulagsb la tt, 
von der Geschäfts- oder unseren bekannten 
Ausgabestellen in Thorn S tadt und Vor 
städten abgeholt, 1 ,80 M k., fre i ins Haus 
gebracht 2 ,2» M k., durch die Post bezogen 
2 ,0 0  M k., m it Postbestellgeld, d. h.. wenn 
sie durch den Briefträger ins HauS gebracht 
werden soll. 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriesträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

G eschäftsstelle der „Thorner Presse",
1. ___

Politischer Jahresrückblick.
Do^ Weihnachtsfest ist vorüber, und we- 

'"6 ^  Tage „och trennen uns vom Jahres­
schlüsse und damit auch vom Schlüsse des 
19. Jahrhunderts. W ir  haben von diesem 
zwar unter amtlichem Vorgänge schon im 
vorige» Jahre Abschied genommen, aber da 
die Weltgeschichte kein Jahr N n ll kennt, so 
kann in Wirklichkeit das 19. Jahrhundert 
erst m it Ablauf des Jahres 1900 zur Rüste 
gehen.

Das Jahr 1900 war ein ereignißvolles. 
M a rs  regierte; glücklicherweise verlegte er 
seine Wirksamkeit in ferne Zonen, nach 
Südafrika und nach Ostasien. Aber w ir  
wurden doch in den S trudel hineingezogen. 
Es ist heute nicht so wie früher; es ist und 
kann uns im Zeita lter des Verkehrs nicht 
mehr gleichgiltig sein, wenn „hinten weit in 

-der Türkei die Völker anfeinander schlagen".
D irekt hineingezogen wurden w ir  in die 

chinesischen W irren. A ls  P rinz Heinrich 
aus Ostasien zurückgekehrt war, begann dort 
die Gährnng. Ende Januar machte sich die 
Kaiserin-W ittwe unter Beiseiteschiebung des 
Kaisers zur Negentin, und bald darauf be­
gann die Bewegung gegen die Fremden 
üppig ins Kraut zu schießen. Die Christen­
morde nahmen ihren Anfang, sodaß die 
Mächte intcrveniren mutzten. I n  Peking 
wurden die Europäer eingeschlossen, die Ge­
sandtschaften bedroht und belagert und 
schließlich gar der deutsche Gesandte Arhr.

M ein  Junge.
Novelle von F r e i f r a u  G. v. Schlippenbach  

(Serbert Nivnlet.)
---------------- iNachdrnck verboten.)

l12. Fortsetzung.)
E r brach kurz ab und verließ in seiner 

zuweilen schroffen A r t das Zimmer. Erst 
am anderen Tage sah ich ihn wieder. E r 
nannte m ir das Honorar, das bei weitem 
alle meine Erwartungen übertraf und das 
Wir theilen sollten. Ich bin durch dieses 
Werk plötzlich eine bekannte Schriftstellerin 
geworden. Doch der Ruhm steigt m ir nicht 
zu Kopfe, ich denke «n r: M ein Jnnge w ird 
stolz auf seine M u tte r sein. Das ist mein 
grötztes Glück. . . .

Der W inter ist vergangen, es w ird 
abermals Frühling. Wenn ich auf die er­
lebte Ze it zurückblicke, bin ich zufrieden. 
Des Kapitäns Gesundheit ist nicht schlechter, 
und Frau Thiel ist wie eine Schwester zn 
m ir. Osten war einige Wochen in  Berlin , 
wohin ihn Geschäfte riefen. W ir haben 
wieder^- ein Buch zu schreiben angefangen, 
doch geht es diesmal viel langsamer 
vorwärts.

I n  fünf Monaten kommt mein Junge 
heim! Je näher die Ze it rückt, desto 
stärker w ird  die Sehnsucht. Ach, wäre es 
schon soweit, könnte ich ihn umarmen, end­
lich, endlich!

Was ich immer gefürchtet habe — es ist 
gekommen. Osten hat m ir einen Heiraths- 
antrag gemacht, nnd ich habe ihn abge­
wiesen. S o ll ich es diesen B lätter» anver­
trauen, wie schwer ich m it m ir gekämpst, 
wie ich geschwankt?

E r schrieb m ir. Seine Geschäfte rnsen 
Z '  !!uf «nabsehbare Ze it fo r t; er besitzt 
Guter, dre schlecht verwaltet werden nnd die 
Gegenwart des Herrn erfordern. Tagelang

v. Ketteler ermordet. Die Seymour'sche 
Entsatzexpedition kam nicht znm Ziel. Die 
europäischen Ansiedelungen zu Tientsin be­
fanden sich bald in nicht geringerer Gefahr 
wie die Europäer in Peking. Da wurde 
durch die Einnahme der Forts von Taku, 
wobei das Hanptverdienst den Deutschen zu­
gesprochen werden mnß, der Weg nach 
Tientsin nnd damit später «ach Peking ge­
öffnet. M it  der Einnahme der Takusorts 
war der Hanptwiderstand der Chinesen ge­
brochen. Die Einnahme Pekings und die 
Befreiung der Gesandtschaften stieß auf ge­
ringen Widerstand. Der Hof w ar vorher 
geflohen nnd m it ihm die eigentlichen 
Führer der Boxerbewegung. Die Russen 
hatte» inzischen die Mandschurei besetzt nnd, 
wenn sie auch fortgesetzt versichern, daß sie 
an eine Gebietsvergrößerung nicht denken, 
so Wird doch die Mandschurei künftig that­
sächlich unter russischem Regiment stehen. 
Am 8. Angnst wurde Geueralfeldmarschall 
G raf Waldersee znm Oberbefehlshaber der 
verbündeten Truppen in China ernannt nnd 
am 18. Oktober tra f er in  Peking ein. E r 
fand, obscho» sozusagen das gröbste bereits 
gethan war, nach Arbeit in  Hülle und Fülle 
vor. Seine Aufgabe w ar und ist eine nn- 
gemein schwierige angesichts der Interessen­
gegensätze der betheiligten Mächte. I n ­
zwischen hatten auch die Vorbereitungen 
fü r die Friedeusnnterhandlungen begonnen. 
P rinz Tsching nnd Vizekönig Li-Hnng- 
Tschang wurden als Friedensnnterhäudler 
anerkannt. Ihnen ist nun endlich auch die 
nach monatelang«: Verhandlungen von den
Mächten vereinbarte Kollektivnote überreicht 
worden. Es wird sich nun zeigen, ob es 
der derzeitigen chinesischen Regierung w irk­
lich um die Erlangung des Friedens zu 
thun ist. Is t  das der Fa ll, so acceptirt sie 
ohne weiteres die ih r diktirteu Bedingungen; 
andernfalls w ird sie Ausflüchte suchen, w ird  
sie suchen, den Abschluß wieder hinaus­
zuziehen.

I n  dem Kriege Englands m it den beiden 
südafrikanischen Republiken hat Deutschland 
strikte N eutra litä t gewahrt, obschon die 
Volksstimme in Deutschland wie auch in an-

schwcbte das Gcständniß seiner Liebe auf 
seinen Lippen, er sprach davon, daß er fo rt 
müsse, nnd doch konnte er sich nicht dazu 
entschließen. Da schrieb er m ir, und beim 
Lesen seiner Zeilen hatte ich das Gefühl, 
daß sie die tiefsten Saiten meines Herzens 
berühren. Das war nicht das stürmische 
Werben des Jünglings, wie ich es einst bei 
meinem unvergeßlichen Gatten gekannt — 
die vertiefte Liebe des gereiften Mannes 
leuchtete aus jedem W ort. Ja , der Johannis­
trieb ist oft stark und lebensfähig in den 
späteren Jahren, wo man voll zu würdigen 
Pflegt, was nns in  der Jugend selbst- 
verständlich erscheint; jenes „Beste in  der 
W elt".

Ich habe die Nacht hindurch gekämpst, 
erwogen und nachgedacht. Die geliebten 
Gestalten meines todten Heinz nnd meines 
Jungen standen so deutlich vor m ir. „Fee, 
könntest D u noch einmal liebe», wenn ich 
gestorben b in? "

Es ist seine Stimme, die ich in der S tille  
vernehme. Nein, es darf, es kann nicht 
sein, wiederhole ich m ir. Wenn mein Sohn 
heimkehrt, w ird  mein Herz wieder ausgefüllt 
sein, nnd das Verlangen nach einem per­
sönlichen Glück muß schweigen.

Beim Aufgehen der Sonne schrieb ich an 
Osten. N ur einige Zeilen:

Vergessen Sie mich, ich kann Ihnen 
nicht so antworten, wie Sie wünschen.

Fe lic itaS .
Um die M ittagszeit brachte m ir Ostens 

Diener einen herrlichen Strauß anS Veilchen 
m it seiner Karte.

Vergessen werde ich Sie nie, doch w ill 
ich nicht wieder Ih ren  Weg kreuzen, die 
Q ual erspare ich m ir. Gottes Segen 
über Sie.

deren Ländern auf Seite der Buren war. 
Es ist fraglich, ob eine deutsche Intervention 
den Buren hätte nutzen können. Sicher 
hätte dagegen eine solche uns selbst ge­
schadet; sie hätte uns isolirt. So hat 
Deutschland ebensowenig wie die übrigen 
Mächte die Annexion der beiden südafri­
kanischen Freistaaten durch England ver­
hindern können. Leicht ist es den Eng­
ländern trotzdem nicht geworden, es hat 
ihnen viel Geld und, was werthvoller ist, 
B lu t gekostet. M it  der Ergebung des 
Bnrengenerals Cronje nnd seiner Armee an 
Roberts am 27. Februar war das Schicksal 
der Burenstaaten besiegelt. Am 15. M ärz 
besetzten die Engländer die Hauptstadt des 
Oranjefreistaates Bloemfontein, am 31. M a i 
Johannesburg und bald darauf die Haupt­
stadt Transvaals. P rä to ria . Präsident 
Krüger verließ Südafrika, nm in Europa 
persönlich die Machte fü r die Bnren zu 
interessireu nnd die Einsetzung eines Schieds­
gerichts zn betreiben. I n  Frankreich Deutschland 
nnd Holland fand er bei der Bevölkerung 
enthusiastische Aufnahme, ohne praktisch et­
was erreichen zu können. Lord Roberts ist 
nach England zurückgekehrt, um das Ober­
kommando über die englische Armee zu 
übernehmen. Währenddessen sind starke 
Bnrentrnppen in  Kaplaud eingebrochen und 
wenn auch an dem Geschick der Bnrenstaaten 
dadurch kaum noch etwas zu ändern ist, 
so werden doch die Engländer daran ver­
hindert, des Errungenen froh zn werden.

'  Auch in  der inneren P o litik  war das 
abgelaufene Jahr reich an Geschehnissen. 
Am 6. M a i erfolgte die GroßjährigkeitSer- 
klärnng des deutschen Kronprinzen in Gegen­
w art des Kaisers von Oesterreich, zahl­
reicher deutscher Fürsten nnd der Vertreter 
fast aller europäischer Fürstenhöfe. Die E r­
krankung der Kaiserin Friedrich rie f eine 
Zeit lang lebhafte Besorgnisse hervor, die 
jetzt glücklicherweise behoben sind. I n  der 
Leitung der deutschen P o litik  ist ein Per­
sonenwechsel eingetreten. Der greise Fürst 
Hohenlohe-Schillingsfürst hat sein Am t als 
Reichskanzler niedergelegt, an seine Stelle 
ist der frühere Staatssekretär des Auswär­

A ls  ich allein war und den letzten Gruß 
las, da wollte m ir das Herz brechen, ich 
weinte wie einst in  der alten, alten Zeit, als 
ich am Hügel meines Gatten stand. Auch 
jetzt war es ein Grab, in dem etwas liebes 
von m ir lag, nnd wie eine Anklage gellte es 
m ir in den Ohren: Du hast es selbst
gew ollt!

*  »
Ich habe mich lange nicht entschließen 

können, meine Auszeichnungen fortzusetzen. 
Es w ar etwas in  m ir todt, eine Stelle 
schmerzte in meinem Herze»; der Johannis­
trieb verwandelte sich in die Dornen der Ent­
sagung, nnd die Stacheln drangen m ir ins 
Fleisch. Erst eine große Sorge rüttelte mich 
auf.

Die Zeitungen sprechen von heftigen 
Stürmen, jeden Tag lese ich von einem 
SchiffSnnglück im atlantischen Ozean —  
Heinz ist jetzt dort, nnd ich habe seit Wochen 
nnd Monaten kein Lebenszeichen von ihm ! 
Wie klein erscheint m ir, was ich persönlich 
leide gegen diese Angst. Unruhig erwarte 
ich die Post, nnd täglich hoffe ich auf ein 
günstiges Zeichen, anf ein Trostwort. M it  
bebenden Fingern entfalte ich die Zeitungen 
nnd überfliege die Abtheilung, welche die 
Schiffsnachrichten bringt. Der Kapitän sucht 
mich zn beruhigen, und Fran Thiel bemüht 
sich wie eine M u tte r nm mich; aber ich 
merke beiden an, daß sie ebenfalls die Be­
fürchtung hegen, daß meinem Jungen Gefahr 
droht. Ach, alles, alles w ill ich tragen, nur 
nicht ihn verlieren, meinen Liebsten nnd 
Einzigen!" . . .

Hat Gott meinen verzweifelten Ruf ge 
hört? Hat er mein stürmisches kleinmüthigeS 
Flehen strafen wollen? Heute ist mein alter 
treuer Freund sanft entschlafen. W ir  fanden 
ihn am Morgen todt in  feinem Bett, das er

tigen G raf Bülow getreten. Der neue 
Reichskanzler, der allenthalben m it Sym­
pathie begrüßt wnrde, ist jüngst von einer 
Rundreise an die deutschen Fürstenhöfe zu­
rückgekehrt, die das befriedigende Ergebniß 
einer völligen Uebereinstimmung über die 
Grnndznge unserer inneren »ndänßeren P o litik  
hatte. M it  dem kürzlich verstorbenen Gc- 
neralfeldmarschall Grafen Blnmenthal ist 
einer der bedeutendsten Heerführer der 
Kriege von 1866 nnd 1870/71 dahinge­
schieden. Anf dem Gebiete der Sozialpolitik 
hat das abgelaufene Jahr weitere Fortschritte 
gebracht: 9 Uhr-Ladenschlnß n. s. w. Die 
Wirthschaftspolilik anlangend, so ist die 
Aufstellung eines Zo llta rifs  im  Gange, der 
nnferer Landwirthschaft ausreichenderen 
Schutz verschaffen w ird. Was die LandeS- 
vertheidkgnng betrifft, so ist durch das nene 
Flottengesetz ein großer Schritt zur Be­
festigung unserer Macht zur See geschehen. 
Die Postgesetznovelle hat fü r den Verkehr 
erhebliche Erleichterungen gebracht. Die 
Kämpfe nm die lex Heinze zeitigten im 
deutschen Reichstage eine neue Erscheinung, 
die Obstruktion, die allerdings in ruhigeren 
Forme» als anderswo geführt wnrde. 
Leider ist unsere M arine durch den Unter­
gang des Schulschiffes „Gneisenan" an der 
spanischen Küste von einem schweren Unglück 
betroffen worden, dessen Eindruck nur ge­
mildert w ird durch die herzliche Antheil- 
nahme, die Deutschland und der deutschen 
M arine bei diesem Anlaß von allen Seiten 
gezeigt wnrde.

M inder erfreulich als die inneren po­
litische» Verhältnisse Deutschlands im  allge­
meinen sind die Oesterreichs. H ier dauert 
der häusliche Krieg zwischen den verschie­
denen Nationalitäten, der jede positive 
parlamentarische Thätigkeit lahmlegt, fort. 
Alle Versuche des seit Januar amtirenden 
Ministeriums von Körber, sind bisher ver­
geblich gewesen. Auch die unter ziemlicher 
Theilnahmlosigkeit der Bevölkerung vor sich 
gehenden Neuwahlen znm Reichsrath dürften 
daran nichts ändern. Einen romantischen 
Anstrich hatten zwei Hochzeiten im  öfter- 
reichlichen Kaiserhause: der Kronprinzessin-

in der letzten Zeit nicht mehr verlassen. 
Seine Schwester nnd ich weinen nm ihn ; 
ich habe das Gefühl, als hätte ich znm 
zweiten M ale einen Vater verloren, als sei 
ich nun erst völlig verwaist.

Ich bin allein in Wiesbaden geblieben. 
Frau Thiel mußte zu ihrer Tochter reisen, 
um bei deren Kindern zu bleiben, solange 
die junge, kränkliche M u tte r ins Bad geht; 
sie ist in Ostpreußen verheirathet, und ich 
sollte m it, aber ich lehnte es ab. Ich 
wartete «och immer anf Briefe von Heinz, 
und es kommt nichts, nichts!

» N * *
Abermals haben w ir  leider über sein 

SchiffSnnglück zn berichten, das sich am 18. 
J u li im atlantischen Ocean zugetragen hat; 
das deutsche Kriegsschiff „V orw ärts" ist 
untergegangen; Kapitän nnd Mannschaft sind 
verloren.

Wie habe ich weiter leben können, nach­
dem ich diese Zeitungsnotiz gelesen, die m ir 
den Dolch in das zuckende Herz gestoßen!

Osten ist bei m ir ;  er hat die Todesan­
zeige des Kapitäns gelesen nnd jetzt die Nach­
richt in der Zeitung. E r ließ alles im Stich 
und reiste hierher nnd ist wie ein Bruder zu 
mir. E r sieht blaß und müde ans, aber ich 
bin gleichgiltig gegen alles, seit Heinz todt 
ist. Mein heißer Wunsch ist, zn sterben, m it 
den beiden vereint zu sein, die ich so sehr ge­
liebt, die mich droben erwarten in der 
ewigen Heimat.

Die Lästerzungen wagen sich selbst an den 
heißesten Schmerz; das erfahre ich durch die 
spitzen Bemerkungen einiger sogenannten 
„guten Freunde", die ich hier im Laufe der 
Zeit kennen lernte. M an findet es unpassend, 
daß Osten und ich jetzt allein hier sind, und 
er in des Kapitän« Zimmern wohnt. A ls  
ob m ir noch irgend etwas schaden könntet



W ittwe Slephany m it dem Grafen Lonyay 
und des Thronfolgers Erzherzog Franz 
Ferdinand m it der Gräfin Chotek.

König Humbert von Ita lie n  siel am 29. 
J u li durch Mörderhand, worauf sein Sohn 
V iktor Emauncl den Thron bestieg. Der 
Mörder Vresci konnte ebensowenig wie der 
Mörder der Kaiserin Elisabeth von Oester­
reich Lnccheni hingerichtet werde», da die 
Todesstrafe in Ita lie n  abgeschafft ist. Auch 
sonst fehlte es leider im ablaufenden Jahre 
nicht an anarchistischen Verbrechen. Es 
Wurden Attentate versucht in Brüssel auf den 
englische» Thronfolger, den Prinzen von 
Wales, und in P aris  anf den zum Besuche 
der Weltausstellung dortselbst anwesenden 
Schah von Persieu. Weitere anarchistische 
Mordpläne konnten verhindert werden, noch 
bevor es znm Versuche ihrer Ausführung 
kam.

I »  Frankreich hat die Weltausstellung 
die politischen Kämpfe etwas zurückgedrängt. 
A ls  nach Schluß derselben das Parlament 
wieder berufen wurde» fehlte es nicht an 
Versuche«, die Regierung zu stürze». Doch 
sind dieselben bisher gescheitert.

I n  England habe» die Wahlen wieder 
eine große Mehrheit für die Regierung er­
geben.

Der Kaiser von Rußland, der M itte  No­
vember an Unterleibstyphus schwer erkrankte, 
ist wieder, hergestellt.

Der Sultan der Türkei hat an» 30. August 
sein 25 jähriges Regier,ingsjnbilänm gefeiert 
und ist aus diesem Anlaß von den Ver­
tretern aller europäischen Mächte namens 
ihrer Souveräne beglückwünscht worden.

I n  Serbien hat die Vermähluug des 
Königs Alexander m it der um 8 Jahre 
älteren Draga Maschin lebhafte Bewegung 
hervorgerufeu, die zu einem Ministcrwechsel 
und znr Abdankung des Ex-Königs M ila »  
als Oberbefehlshaber der serbische» Armee 
führte.

I n  deu Bereinigten Staaten von Nord­
amerika endlich ist Mac Kiuley wiederum 
znm Präsidenten der Republik gewählt 
wordeu.

Politische TirgeSschan.
I n  einem „Volkswohl und Brotwucher" 

überschriebe»»«», Leitartikel des l i b e r a l e n  
„B e rl. Tagcbl." heißt es: „M an  sollte denken, 
daß angesichts dieser Thatsachen keine fü r 
das W ohl und Wehe der Gesammtheit des 
Volkes verantwortliche Regierung es wagen 
darf, zu einer Klassen- nud Beutepolitik die 
Hand zu biete», die nicht nur einen Bruch­
theil der Bevölkerung maßlos p riv ileg irt und 
das Gros, den Keru des Volkes, schwer 
schädigt, sondern die auch von unabsehbaren 
Folgen für die gedeihliche Entwickelung der 
Natioualwirthschaft ist. Kann eine deutsche 
Regierung sich wirklich dazn verstehen, den 
steigenden Nationalwohlstaud zu strangnliren, 
um das zornige Gezeter anspruchsvoller 
Landbarone znm Schweigen zu bringe» ? Es 
scheint undenkbar, und doch mehren sich die

Ich bin a lt und müde, sterbensmüde. seit 
mein Liebling tie f unten im  atlantischen 
Ozean ruht.

O —  nicht einmal sein Grab, um daran 
zu beten und zu weinen! Ach, Heinz, 
Heinz, meiu lieber Junge, es ist das erste 
Weh, das ich deinetwegen leide, aber das 
bitterste, das mich treffen konnte!

Verena hat m ir geschrieben, sie sagt, ih r 
Herz sei gebrochen. O das K ind! M it  
zwanzig Jahren heilt die tiefste Wunde, und 
die Zeit lindert vieles. Anf der M ittags ­
höhe des Lebens dauert es länger, und geht 
es gar bergab, da h ilft kein Heilkrant fü r die 
Todeswnude, die in  schweren rothen Tropfen 
blutet.

K ie l! Ich dachte nicht, daß ich noch e 
Was von Glück in mein altes Buch schreib« 
k° '" 'te . Und doch ist es da. so groß. , 
überwältigend, daß ich es nicht fasse, uiä 
glaube. Heinz lebt, er ist gesund und tris 
heute hier e in! Ich bin ihm entgegeng 
rech und befinde »»ich in einem fieberhaft« 
Rausch höchster Seligkeit.

Roch weiß ich nichts Näheres. B or aä 
Tagen kau» eine Karte von ihn, aus I ta l ic  
E r nud K u rt Becker „ud ein Matrose fi», 
allein gerettet worden durch ein italienisch. 
Schiff. Ich w ill über das schweigen, wc 
ich empfand, ich war wie betäubt. Spät! 
habe ich viel geweint nnd gelacht, als ich , 
Osten erzählt, ich w ar wie von Sinnen.  ̂
nur eine M u tte r versteht zu beten nnd Go 
zu danken. Ich bin gewiß, ein Engel hi 
an jenem Tage mein Stammeln zu dl 
Allmächtigen Thron getragen.

Ich habe ihn wieder, er sitzt neben mi 
mein Sohn, »nein Einziger!

Das höchste Glück hat keine Lieder,
Der tiefste Schmerz hat keinen Laut.
Sie spiegeln beide gleich sich wieder 
Im  Tropfe«, der von» Auge taut. . .

(Schluß folgt.)

sicheren Anzeichen, daß eine solche Drohneu- 
politik im deutschen Reiche im Anzüge ist. 
Unter diese» Umständen gebietet die Pflicht 
der Selbsterhaltnug, gebietet das sittliche 
Recht auf den Lohn seiner A rbeit den» Volke, 
der Regierung keinen Zweifel zu lasse», daß 
die Männer der Arbeit nicht gesonnen sind, 
sich das Fell über die Ohren ziehen zu 
lassen. Ungestraft soll die Regierung nicht 
aus der Haut des Volkes Riemen fü r die 
Herreu Krautjunker schneiden dürfen." H ier­
zu bemerkt die „Krenzztg": W ir habe» diese 
Auslassungen hier wörtlich wiedergegeben, 
um unseren Lesern eine Vorstellung von der 
Tonart des „B erl. Tagebl." zu gebe». Was 
Wohl das B la tt der Herreu Masse nndLevy- 
sohn fü r ein „zorniges Gezeter" anstimmen 
würde, .wenn w ir  eine ähnliche Sprache gegen 
die Juden, diese eigentlichen Ausbeuter des 
arbeitende» deutschen Volkes, führen wollten ?"

Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister 
Andrä sagte, wie der „Boss. Z tg." gemeldet 
w ird, i» einer Tischrede bei einem Festmahl 
in Beauue: „Ich  fürchte nichts und nie­
mand und werde bis au's Z ie l gehe». Ich 
w ill, daß Frankreich und sein Heer wieder 
eins werden. V or einigen Monaten sollte 
eiue militärische Erfindung Frankreich an die 
Spitze aller Völker stellen. E iu B la tt hat 
nicht gezögert, Europa anf das, was ich 
vorhatte, aufmerksam zu machen. Schade, 
daß ich das Gesetz über den Landesverrats» 
gegen diejenigen nicht anwenden kann, die 
ihrem eigenen politische» Interesse zuliebe 
Frankreich m it Füßen traten. Heuchler der 
Vaterlandsliebe sind soweit gegangen, fremde 
Mächte hereinzuziehen, um mich zu verfolgen. 
Diese Leute sind Berräther au Frankreich. 
Ich werde die Aufgabe, die ich m ir gestellt 
habe, allen uud jedem zum Trotze erfüllen. 
Beleidignngeu nud Beschimpfung schlucke ich 
hinunter. Ich lasse die Meute hinter m ir 
herkläffen und bleibe und werde das Kriegs­
amt nur m it den Füßeu voraus verlassen."

Die „London. Gazette", der e n g l i s c h e  
Regiernngsanzeiger, veröffentlicht das S taats­
budget dieses Jahres. Die Ausgaben be­
trugen danach 179370000 Pfund S terling, 
während sich die Einnahme» — trotz der so 
wesentlich erhöhten Steuer —  nur anf 
137 071000 Pfund S terling  beliefen. Die 
vereinigte« Königreiche haben also ein De­
fiz it von 800 M illionen M ark auszuweisen, 
unseres Wissens das größte Defizit, das ein 
S taa t je anfzuweisen hatte.

Der e n g l i s c h - t ü r k i s c h e  Zwischenfav 
ist beigelegt. Die Pforte drückte dem eng­
lischen Geschäftsträger de Bunfe« das Be­
dauern über deu Zwischenfall an der Pulver- 
mühle in Makrikeuy aus und sagte volle 
Genugthuung zu. Bunsen nnd seine Be­
gleiter waren der Pulverniiihle, zu welcher 
der Z u tr it t  verboten ist, zu nahe gekommen 
uud der türkische Wachtposten hatte sie in  
brüsker Weise aufgefordert, vom Pferde zn 
steige», und sie sodann zum Wachtkomman- 
danten geführt, der sie jedoch sofort frei 
ließ. —  Danach waren die Türken also ganz 
im Recht.

Das neue Tuberknlosegrsetz in N o r ­
w e g e n ,  das am 1. Jauuar inkraft treten 
w ird , enthält eine der rigorosesten Bestim­
mungen, die bisher zur Verhütung der Aus­
breitung dieser gefürchteteu Krankheit ge­
troffen worden sind: Nach Z 6 -es neuen 
Gesetzes kann eiue au Tuberkulose erkrankte 
Person, die entweder aus Mangel an den 
nöthigen M itte ln  oder aus Mangel an 
gutem W illen die gebotene» strengen Rein­
lichkeitsmatzregeln nicht einhält, gezwungen 
werden, in  eine Anstalt überzusiedeln.

Eine Begegnung des Präsidenten K r ü g e r  
mi t  dem Z a r e n  sucht D r. Leyds herbeizu­
führen fü r  deu Fa ll, daß die Aerzte dem 
Zaren einen Aufenthalt in Mentone au- 
rathe« sollten. Nach dem Pariser „P e tit 
Jou rna l" wäre bereits dort die V illa  Kahn 
fü r den Zaren gemiethet worden, während 
das Gefolge im Gasthof Cap M a rtin  unter­
gebracht werden solle. Die endgiltige Ent­
scheidung werde in  etwa zehn Tagen ge­
troffen werden. Nach der „Köln. Z tg ." hat 
D r. Leyds von dem P lan Krügers, uach 
Mentone zu reise», um dort den Versuch zn 
machen, den Zaren zn sprechen, den Präsi­
denten des Pariser Buren - Ausschusses 
Senator Pan lia t verständigt.

Der Beichtvater der Königin-Regentin 
von S p a n i e n ,  der anch Lehrer des 
jungen KönigS ist, Pater Montana, hatte 
einen Artikel gegen das konstintionelle Regime 
geschrieben. Wegen dieses Artikels w ird  
ihm von dem Nuntius eiu Verweis ertheilt 
werden. So meldet die „Agence Havas". 
Nach anderen Berichten wäre Montana 
seines AmteS als Beichtvater der Königin- 
Regentin und Lehrer des KönigS enthoben 
worden.

Die Durchfahrt durch die D a r d a n e l ­
l e n  hat nunmehr die Pforte auf die von 
den Botschaftern Rußlands nnd Frankreichs

„V ille  de Tamatave" freigegeben. Das Schiff 
hat bereits den Bosporus passirt.^

Das b r a s i l i a n i s c h e  Budget fü r 1901, 
das jetzt Gesetzeskraft erlangt hat, weist 
nominell einen Neberschutz von 21 259 Contos 
de Reis in Gold und 41568 Contos de Reis 
i» Papier auf. Die Bankvorlage ist gescheitert, 
aber eiu Ameudement zum Budget ist be­
schlossen worden, durch welches die Börsen­
spekulationen beschränkt werde».

Die Regierungen von C h i l e  uud A r ­
g e n t i n i e n  habe» eiu Protokoll unter­
zeichnet, welches alle» in der letzten Zeit im 
Umlauf gewesenen Gerüchten ein Ende machen 
soll, daß die Beziehungen beider Länder ge­
spannt seien, weil argentinische Kolonisten 
sich anf dem Ultima Esperauza genanuteu 
Theile des strittigen Gebiets in Patagouieu 
niedergelassen hätten uud dann von der chi­
lenischen Polizei fortgewiesen seien. Beide 
Regierungen sind übereingekommen, keine 
agressive Haltung anzunehmen, nnd weisen 
die Ortsbehörden an, den Status aufrecht zu 
erhalten, der vor dem Ansbrnch der Schwie- 
rigkeiteu bestanden hat.

Unter den Eingeborenen der E l f  e n b e i n -  
küste ist uach eiuer an das französische 
Kolonialmittisterium gelangten Nachricht ein 
bedenklicher Ausstand ausgebrochen. Zwei 
Kompagnien M arine-In fante rie  find zur Ver­
stärkung der französische» Besatzung nach der 
Elfenbeinküste abgesandt worden.

Der Em ir von A f g h a n i s t a n  soll nach 
Berichten russischer B lä tte r eine lebhafte 
militärische Thätigkeit an der russisch-afgha­
nischen Grenze neuerdings entfaltet haben. 
Eine Telegramm der Londoner „T im es" aus 
Kalkutta vom 27. Dezember erklärt diese 
Berichte fü r vollkommen unbegründet. Es 
habe keine Trnppenbeweguttg stattgefunden 
und es sei anch keine solche wahrscheinlich.

Deutsches Reich.
B e rlin . 28. Dezember 1900.

—  Das Befinden des Großherzogs von 
Sachsen-Weimar hat sich leider verschlimmert, 
zur Influenza ist noch Lungenentzündung hin­
zugetreten, was bei dem hohen A lter des 
82jährigen Großherzogs lebhafte Besorgniß 
hervorruft. Nahrungsaufnahme und Kräfte- 
zustand sirid nach den« heute früh ausge­
gebenen ärztlichen Bulletin befriedigend.

— Der bisherige deutsche Delegirte bei 
der internationalen Finauzkommission in 
Athen, Herr von Winckler, ist auf feine» 
Wunsch von diesem Posten enthoben worden. 
Zu seinem Nachfolger ist der Legationsrath 
Freiherr von Griesinger ernannt worden.

— Im  Namen der überlebenden Offiziere 
und Mannschaften der „Gueisenau" erläßt 
der Kapitäuleutnant z. S . Werner, fü r die 
ums Leben Gekommenen, äs äato Malaga, 
deu 20. Dezember, eine» ehrenden Nachruf, 
in welchem es unter anderem heißt: „E in- 
uudvierzig brave Seeleute fanden den Tod 
in deu Wellen, darunter der Kommandant, 
der erste Offizier, der Ingenieur, ein M a ­
schinist, ein Seekadett, sowie zahlreiche Unter­
offiziere, Mannschaften, Schiffsjungen, der 
Osfiziersteward und der Schiffsbarbier. Die 
Erinnerung an den schweren Tod der in  un­
erschütterlichem Gehorsam gegen ihren Kaiser 
nnd treuer Erfü llung ihrer Pflicht gefallenen 
Kameraden w ird  in die Herzen der Gerette­
ten eingrgraben sein fü r alle Ze it."

—  Die Vetriebsergebnisse der preußischen 
Staatseisenbahnen gestalten sich fortgesetzt 
günstig. Nachdem bis Ende Oktober d. Zs. 
die Eisenbahn-Verkehrseinnahmen des V or­
jahres um 56 M illionen M ark gestiegen 
waren, find diese, wie die „Zeitung des Ver­
eins deutscher Eisenbahnverwaltungeu" er­
fährt, im M onat November d. Js . um wei­
tere 4*/, M illionen M ark gewachsen, sodaß 
fü r die ersten acht Monate des laufenden 
Jahres anS dem Personen- und Güterverkehr 
eine Mehreinnahme von rund 60 M illionen 
M ark erzielt ist. Die folgenden vier M o ­
nate des Etatsjahres werden aller Voraus­
sicht »och weitere erhebliche Mehreinnahmen 
bringen. Insbesondere muß der Dezember 
in diesem Jahre eine ungewöhnlich hohe 
Z iffer ausweisen, da bekanntlich in» vorigen 
Jahr infolge der elementaren Betriebs­
störungen an der Ruhr zeitweilig bis gegen 
5000 Wagen täglich gefehlt haben und in ­
folgedessen au einzelnen Tagen des vor­
jährigen Dezember nur I I — 12000 abge­
fahren werden konnten, während jetzt täglich 
gegen 17 000 gestellt werden. A ller Voraus­
sicht nach w ird  also die Einnahmeziffer fü r 
das ganze Jah r eine ungewöhnlich hohe 
werden. Wenn nach früherer M itthe ilung 
die preußischen Staatseisenbahnen bereits im 
vorigen E tatsjahr (1899) einen Mehrüber- 
schnß von mehr als 20 M illionen M ark 
gegen den E ta t ergeben haben, so w ird  nach 
Schätzung des oben genannten Blattes fü r 
das laufende E tats jahr m it einem noch hö­
heren Ueberschuß gerechnet werden dürfen.

—  F ü r die heimgekehrten verwundeten 
und erkrankten Chiuakämpfer, die m it dem 
Lloyddampfer „K ö ln " nach Wilhelmshaven

zurückgekehrt sind, fand auf Befehl des 
Kaiserpaares imMarinegarnisonlazareth eine 
Weihnachtsfeier m it Bescheernug statt. Zeder 
erhielt als Geschenk des Kaisers ein schönes 
Taschenmesser m it dem kaiserlichen Namens- 
zng uud Datum ; von der Kaiserin einen 
Deckelschoppeu oder ih r B ild  im Rahmen. 
Auch das Zentralkomitee vom Rothen Kreuz 
hatte eine wohlgefüllte Kiste fü r die ver­
wundeten Chinalente gesandt. Von 38 Ver­
wundeten bezw. Kranken konnten 37 an der 
Bescheernug theilnehmen.

- -  Bei unserer wachsenden M arine soll 
nun anch der Großadmiral, der dem Feld­
marschall »nd Generaloberst der Landarmes 
entsprechen würde, znr Einführung gelangen, 
nachdem er bisher nnr als ein sehr seltener 
Ehrentitel fü r fremde Souveräne —  unseres 
Wissens hat ihn nur der Zar —  existirte. 
Daß die höchste militärische Staffel bei der 
M arine  demnächst von einem aktiven
Offizier bestiegen werden soll. dürfte
aus eiuer Kabinetsordre hervorgehen, welche 
das „M arine-Verordnungsblatt" soeben ver­
öffentlicht. Darnach führen die G r o  ßadmi- 
rale der deutschen M arine an Stelle des von 
den Generalfeldmarschälleu geführten großen 
Feldmarschallstabes einen Großadmiralstab 
nnd an Stelle des Jnterimsfeldmarschall- 
stabes (Reitstock) einen Jnterimsgroßadmiral- 
stab (Fernrohr). Der Großadmiralstab w ird  
wie der Feldmarschallstab bei allen feier­
lichen Gelegenheiten (Paraden, Rekrutenver­
eidigungen, Tranerfeierlichkeiteu rc.) getragen. 
Der Jnterimsgroßadmiralstab (Fernrohr) 
w ird  zu allem Dienst au Bord nnd ant 
Lande getragen, zu welchem D eustanzng an­
gelegt w ird, sowie bei offiziellen Besuchen, 
welche fremden Befehlshabern abzustatten 
sind. Manchem w ird  es unbekannt sei», daß 
es in  der M arine überhaupt Großadmirale 
giebt.

—  Die Verhandlungen über den Ankauf 
des Festungsgeländes in Metz zwischen der 
S tadt und dem M ilitä rfiskus  sind nach der 
„Boff. Z tg ." vollständig gescheitert nnd alle 
Verhandlungen abgebrochen.

—  Der Landrath von Günther in Löwen­
berg ist unter Ernennung zum Regieruugsrath 
in die Reichskanzlei als ständiger H ilfsarbeiter 
zum 1. Jauuar einberufen wordeu.

—  Die Gläubiger-Bersammlnng des 
F irm a Anhalt und Wagner Nachfolger be« 
schloß heute ohne Debatte, dem Antrage 
auf außergerichtliche Liquidation zuzustimmen. 
I n  deu Gläubigeransschuß wurde» Kauf­
mann Noack, Geh. Regieruugsrath Fielitz, 
Kaufmann Förster (Kiel), Kanfmauu Zeller« 
mann und die RechtSanwälte Lobe und 
Jrm le r gewählt.

—  Die Untersuchung gegen den Polizei­
direktor v. Meerscheidt-Hülleffem ist durch 
seinen Tod keineswegs erledigt; sie w ird  
vielmehr weitergeführt.

—  Die englische Zeitnng „D a ily  Expreß" 
erfährt, der Newyorker Jachtklub werde den 
Prinzen von Wales und den deutschen Kaiser 
einladen, dem Jachtreuuen um den amerika­
nischen Pokal in  Newyork im  nächsten Herbst 
beizuwohnen. Mac Kinley werde diese E in­
ladungen im Namen des amerikanischen 
Volkes unterstütze».

—  I n  Kamernm ist der Oberlentuant 
der Schntztruppe und Chef der S tation 
Jannde, Ernst Lequis, am 7. Dezember 
in einem Gefecht bei Wei-Jambaise durch eine 
feindliche Kugel getroffen, gestorben.

S tnttgart, 28. Dezember. Das königl, 
Wiirttembergische Armeekorps hat znm 
ehrenden Gedächtniß fü r den verstorbenen 
Generalfeldmarschall Grafen Vlumenthal auf 
acht Tage Trauer angelegt.

Oldenburg, 28. Dezember. Der Groß­
herzog von Oldenburg leidet, wie amtlich 
gemeldet w ird, infolge Ueberanstrengung an 
einer Herzaffektion, die eine längere K ur im  
Auslande nothwendig macht.

Ausland.
Rom, 28. Dezember. Der Papst empfing 

deu Prinzen M ax von Sachsen in P riva t- 
audienz.______________________

Lokale Zahresschan.
Von dem »n» zu Ende gehenden Jahr. das fü r 

Stadt nnd Provinz manche Fortschritte und 
manche wichtige Vorkommnisse und Veränderungen 
gebracht, möge es dahingestellt sei», ob es das 
letzte im alten 19. Jahrhundert oder das erste >m 
neuen 2V. Jahrhundert ist, jedenfalls begann es 
auf osflzielle Veranstaltung m it einer besonderen 
Jahrhundertfeier, welche die Jahreswend-Feier 
noch lebhafter als sonst gestaltete. Am 12. Januar 
erfolgte die Einsnhrnug des neiigeniählten Ersten 
Bürgermeisters Dr. Kersten in gemeinsamer 
Sitzung des Magistrats nnd der Stadtver­
ordnete». Am 19. Januar kam zu den Ver­
einen Thorus noch eiu Naturheilverem. Am 2. 
Februar wurde der Stadtverordneten - Vorsteher 
Professor Bocthke aus Anlaß seines 70jährige» 
Geburtstages zum Ehrenbürger der Stadt Thor» 
ernannt. Am gleichen Tage tra t auf der Weichsel 
der erste Eisgang im Winter 1899/1900 ei». Am 
S. Februar konstituirte sich das Komitee zur E r­
richtung einer Bisinarckgedenksänle in  Thor». 
Am 26. Februar legte Erster Bürgermeister D r. 
Kersten sein Mandat als Landtagsabgeord- 
ncter kür Konib-Schlochan nieder. Am 27.Febr.



war der zweite Eisgang aus der Weichsel. 
Unterm 27. Februar ertheilte der Minister des 
Innern die Genehmigung zur Bildung eines 
eigenen Stadtkreises Thor» vom 1. April 1900 ab. 
Am I.M iirz wurde Divistonspfarrer Strand nach 
Spandan versetzt, a» seine Stelle tra t Pfarrer 
Grvßmann von« Militärwaisenhause in Pretsch. 
Gleichfalls zn diesem Tage wurde Telegraphen« 
direktor Dons nach Kastei versetzt, an dessen Stelle 
Telegraphen!- Direktor Ziegler aus Kassel trat. 
Am I. März hielt ferner Karl Neufeld hier einen 
Bortrag über seine Gefangenschaft beim Mahdi. 
Am 2. März war Oberpräsident von Gotzler hier 
anwesend, um mit den städtischen Behörde» Be­
rathung znr Förderung schwebender kommunaler 
Fragen (Hvtzhafenprojekt) zu Pflegen. Am 11. 
März wurde in Konitz der Gymnasiast Ernst 
Winter ermordet. Am 22. März fand die Ein« 
weihnng des neuen Amtsgerichtsgebäudes statt 
und am 24. März zog das Amtsgericht aus dem 
Rathhanse aus. Am30. März wurde das Abschieds­
gesuch des Korpskommaudeurs General v. Lcntze 
vom Kaiser wiederholt abgelehnt. Am 1. April 
trat der neue Postgebilhrentarif. der namentlich 
für den Ortsverkehr Portoermäßigungen brachte, 
inkraft. Am 4. April unterzog sich Oderpräsident 
von Gotzler in der Klinik des Geheimraths von 
Bergmann in Berlin einer schweren Operation, 
bei der ihm die rechte Niere herausgenommen 
wurde; er trat darauf einen Erholungsurlaub bis
I. Oktober an. Am 15. April wurde der frühere 
Ingenieur-Offizier Westel aus Thor», der wegen 
Landesverraths verhaftet worden und auf dem 
Transport in Posen entsprungen war. wieder er­
griffen. Am 18. nnd 24. April wurde den Fnß- 
artilleric-Regimeiiteru Nr. 11 und 15 die ihnen 
vom Kaiser verliehenen Fahnen übergeben. Am 
25. April wurde der Negiernngsbanmeister Colley 
aus Mhslowitz von den Stadtverordneten zum 
Stadtbaurath gewählt. Am 10. Mai wurde Erster 
Bürgermeister Dr. Kerstcn durch allerhöchsten Er­
laß vom 9. April «»Stelle des von seinem Posten 
abgetretene» Oberbürgermeisters Dr. Kohli in das 
Herrenhaus nenberufe», nachdem er vom Magistrat 
präsentirt worden war. Am 14. Mai wurde in 
einer in Angelegenheit des Kaiser Wilhelm-Denk­
mals abgehaltene» Versammlung mitgetheilt, daß 
der Denkmalsfonds auf 16400 Mk. angewachsen 
und daß mau ihn bis Ende dieses Jahres auf 
20 000 Mk. zn bringen hoffe Die Koste» des 
Denkmals seien auf 30—40000 Mk. angenommen. 
Mitte Mai beantragte die Handelskammer Thor» 
beim Minister der öffentlichen Arbeiten die Er­
richtung einer neuen Weichselbriicke in der Nähr 
der Ruine Dhbow »nd Anlegung eines Bahnhofes 
am rechten Weichselufer. Am 6. Ju n i verstarb der 
Erste Staatsanwalt Dr. Borchert. Vom 9. bis
II. Ju n i fand hier der Sanitätskolonneutag für 
die östlichen Provinzen statt, am 12. und 13. Jun i 
die Jahresversammlung des Provinzialvereins für 
innere Mission und am 16. nnd 17. Ju n i das 
»weite Gansängerfest des Weichselgansängerbnndes. 
sowie am 19. und 20. Ju n i die Jahresversamm­
lung des preußischen Forstvereius. Am 11. Jun i 
reiste der Schah von Persten, von Rußland 
kommend, hier durch, nnd am 15. Ju li  fand eine 
zweite Durchreise statt bei der Rückkehr des 
Schahs von der Pariser Weltausstellung. Am 
28. Jun i erfolgte in Cnlmsee die Gründung der 
Aktiengesellschaft Kleinbahn Cnlmsee-Melno. Am 
30. Ju n i fand das Richtfest des KreishauSnen- 
banes statt. Am 1. Ju li  wurde Postdirektor 
Schwartz nach Ostrowo und Pvstdirektor Mücke 
von Ostrowo nach Thor» versetzt. Am 11. Ju li 
Wurde der Brigadekommanbeur Generalmajor 
Frhr. v. Reibenstein unter Versetzung nach Danzig 
znm Generalleutnant befördert nnd zum Inspek­
teur der 1. Fiißartillerie-Jnspektion ernannt, an 
seine Stelle wurde Oberst Roth znm Komman­
deur der 2. Fnßartillerie-Brigade nnter Beförde­
rung zum Generalmajor ernannt. Am 16. Jn li 
rückte» die ersten Mannschaften anS der Garnison 
Thorn nach China aus. I n  der Nacht znm 
15. Jn li war Großfener. es brannte auf der Brom- 
berger Vorstadt die Groß'sche, früher Engel'sche 
Brauerei. Am 26. Jn li  ereignete sich eine schwere 
Bankatastrophe beim Abbruch des Peterstlge'schen 
Hauses in der Breitenstraße, vier Arbeiter kamen 
nm's Leben. Am 1. August wurde StaatSanwalt- 
schastsrath Zitzlaff in Breslau als Erster S taa ts­
anwalt nach Thorn versetzt. Im  August gingen 
auch Oberst z. D. Richter. Vorsitzender der Schieß- 
platzvcrwaltnng. und Divistonspfarrer Becke nach 
China ab. Am 26. August fand das 25jährige 
Stiftungsfest des Kriegervereins mit dem Bezirks- 
seste des Kriegerbezirks statt. Am 19. September 
Wurde Superintendentnr-Verweser Pfarrer Wandle 
zum Superintendenten ernannt. Am 20. Septem­
ber regte Geh SanltätSrath Dr. Lindau in einem 
öffentlichen Vortrage die Errichtung eines Volks- 
badcs an. Am 25. nnd 26. September machte 
Oberprösidkut v. Gotzler unserer S tadt einen 
zweiten Besuch, wieder zur Abhaltung von Be­
rathungen mit den städtische» Behörden, die einen

änzlich vertraulichen Charakter hatten. Am 
,.  Oktober vertanschten da» 2. Pionier-Bataillon 
in Thor» nnd das 17. Pionier-Bataillon in Stettin 
ihr« Garnison miteinander. Am gleichen Tage 
tra t die Neuordnung de» Gerichtsvollzieherwesens 
inkraft, und die S tadt wurde in GerichtSvoll- 
»ieher-Bezirke getheilt. Am 7. Oktober wurden 
die Kaskaden in der Ziegelei ihrer Bestimmnng 
übergeben. Am 16. Oktober fand die Einweihnng 
der neuen Knaben-Mittelschnle statt. Am 23. Ok- 
»ober konferirten hier Kommissare des Handels­
und Finanzministers wegen des Baues eines Fort-

?

bildungsschulgebändes. I n  der Stadtverordneten- 
sttzung am 31. Oktober wurde mitgetheilt, daß der 
Minister die Genehmigung znr 2 Millionen-Anleihr 
ertheilt hat. in welcher Summe auch 300000 Mk. 
für den Ban eines Stadttheaters enthalten sind. 
Am 5., 7. nnd 9. November fanden die Ergänznngs- 
wahleu zur Stadtverordnetenversammlung statt. 
Unterm 22. November geht durch die Blätter die 
Nachricht, daß der Minister zum Umbau der 
Weichselstädtebahn in eine Vollbahn die Mittel 
bereitgestellt nnd znm Beginn der Vorarbeiten 
Anweisniig ertheilt hat. Am 28. November 
brannte die Snltan'sche Spritsabrik auf der 
Mocker, das zweite Großfener des Jahres. Am 
1. Dezember fand die Volkszählung statt, welche 
für Thorn das Ergebniß hatte, daß es iu der 
Reihe der westpreußische» Städte aus der dritten 
in die vierte Stelle rückte. Am 9. Dezember wnrde 
der erste Bolksnnterhaltnngsabend abgehalten- 
Am 17. Dezember fand in Cnlmsee die Einweihung 
des neue» Rathhauses statt. Am 22. Dezember 
schloffen die Wahlen znm Kreistage des neuen 
Landkreises Thorn ab.

Es ist schließlich noch zu erwähnen, daß das 
Jah r nach einem strengen Winter einen sehr 
trocknen und heißen Sommer hatte und daß sich 
im Laufe des Jahres die geschäftlicher Kon­
kurse in unserer S tadt anffällig mehrten. Eine 
unangenehme Begleiterscheinung des Jahres waren 
die anhaltenden hohen Kohlenpreise. Im  Herbst 
wurde auch die neue Hanptfenerwache ohne be­
sonderer Feierlichkeit ihrer Benntznng übergeben 
nnd gegen Ende des Jahres ist da» evangelische 
Pfarrhaus im Bau völlig fertiggestellt.

Lokalilallirllyten.
Thor«, 29. Dezember 1900.

— ( P e r s o n  a l l e  n.) Dem Landbaninspektor
Baurath Dr. Steinbrecht in Marienburg W.-Pr. 
ist der Charakter als Geheimer Baurath ver­
liehen worden. Versetzt sind: der Wasserbau-
inspektor Ungcr von Bingerbrück an die Weichsel- 
strombanverwaltnng in Danzig. der Kreis- 
baninspektor Böhnert von Schwetz nach Zeitz.

— (Die B n t t e r p r ü f u n g e n  f ü r  W est- 
P r e u ß e  n), die die LaudwirthschaftSkammer ver­
anstaltet hatte, fanden in Graudenz, Dt.-Eylau 
nnd Konitz statt. Ausgeführt wurde» dir P rü ­
fungen von Sachverständigen der Landwirthschafts­
kammer nnter Zuziehung eines Berliner Fach­
mannes. Sie hatten nicht allein den Zweck, ein 
Urtheil über die qualitative Beschaffenheit, der 
Butter zu fälle», sonder» auch die Aussteller auf 
Mängel nnd Fehler ihrer Butter anfmerksam zu 
machen und ihnen Mittel zur Abhilfe vorzu­
schlagen. I n  Graudenz lagen 21 Bntterproben 
znr Prüfung vor, die. um jede Begünstigung aus­
zuschließen, nicht mit Namen, sondern nur mit 
Nummer» versehen waren. Bon diesen 21 Probe» 
wurden nur 2 mit »hochfein" qualistzirt, darunter 
auch die der Molkerei Gremboczh». (Wir ver­
weisen auf die in dieser Nummer befindliche An­
zeige der Molkerei Gremboczhn.)

— ( I m  S chü tzen  H a u s - T h e a t e r )  findet 
die nächste Vorstellung am Dienstag den 1. Januar 
statt.

— ( S e l t e n e  J a g d b e n t e . )  Aus der 
PlnSkowenzer Gemarkung bei Cnlmsee hat Herr 
Privatsörster Florklewicz einen Prachtollen Stein­
adler geschaffen; der Adler hat eine Spannweite 
von zwei Metern.

— (Bon de r  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thorn am 29. Dezember srlih 1.10 M tr.
über 0 ___________

Pvdgvrz. 28. Dezember. (Verschiedene«.) Für 
die Thefinehmer an dem Kindergottesdienfte fand 
am Heiligabend iu der evangelischen Kirche eine 
Weihnachtsfeier statt, zu der sich eine große Zahl 
Erwachsener nnd Kinder einfanden. Am erste» 
Feiertage war der Kirchenbesnch so stark, daß man 
das in der Kirche herrschende Gedränge thatsäch­
lich lebensgefährlich nennen konnte nnd mehrere 
Personen ohnmächtig wurden. Während des 
Gottesdienstes am ersten Feiertage tra t der 
Kirchcnchor unter Leitung des Herr» Lehrer Ku- 
jath in Thätigkeit. Durch seine schönen Gesänge 
trug er nicht wenig znr würdigen Gestaltung des 
Festgottesdienstes be». — Der Geschäftsgang in 
unserer Stadt war wie in früheren Jahren, vor­
dem Feste wieder ein sehr schlechter. — Die 
Dampserfähre stieß am Abend des 2. WcihnachtS- 
sestes so heftig gegen den am Ufer liegenden 
»Prinz Wilhelm", daß sämmtliche Insasse» der 
Fähre, darunter viele Podgorzer, die aus Thorn 
kamen, von den Bänken fielen und sich theilweise, 
jedoch unerheblich an den Händen verletzten- 
Beide Dampfer sind durch diesen Zusammenstoß 
beschädigt worden.________________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 29. Dezember. Wie die 

»Ostpreuß. Ztg." meldet, ist auf das Tele­
gramm, welches der ProvinzialauSschnß des 
deutschen FlottenvereinS aus Aulas; des 
Unterganges der „Gneisenau" an den Kaiser 
gerichtet hatte, folgende Antwort eingegangen: 
Se. Majestät der Kaiser nnd König lassen 
dem ProvinzialanSschnß des deutschen Flotten­
vereinS in Königsberg für die in dem Tele­
gramm vom 17. d. MtS. zum Ausdruck ge­
brachte warme Autheilnahme an dem Ver­

lust - des Schulschiffes „Gneisenau", sowie 
eines Theils der Besatzung derselben bestens 
danken. Auf allerhöchsten Befehl: Frhr. von 
Senden, Vizeadmiral Chef des Marine 
kabinets.

Berlin, 28. Dezember. Znr Trauerfeier 
für den Feldmarschall Grafen Blnmenthal 
wird noch berichtet, daß der Kaiser nach Be­
endigung der Feier auf dem Lehrter Bahn­
höfe die hier eingetroffeneu Vertreter deutscher 
nnd fremder Fürstlichkeiten und die hierfür 
befohlenen kommandirenden Generale und 
Generaloberst Loö empfing und schließlich 
eine Ansprache a» die znr Tranerfeier an­
wesenden Offiziere des vierten Armeekorps 
richtete. Generalleutnant von Blumenthal 
erhielt den Stern zum Rothen Adlerorden 
2. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern.

Berlin, 28. Dezember. Zur Affaire der 
Spielhagenbanke» ist noch mitzutheilen, das; 
das gesammte Privatvermögeu der vier 
verhafteten Direktoren nunmehr gepfändet 
und theilweise mit Beschlag belegt worden 
ist. — Auch die Vertrauenskommission der 
Aktionäre der Deutschen Grundschuldbank hat 
nunmehr Bericht erstattet, welcher das 
ungünstige Urtheil über die beispiellose M iß­
wirthschaft nur »och verstärkt. Nach Ansicht 
der Kommission wird sich eine Reihe von 
Regreßanspriichen gegen den Anfsichtsrath 
nnd die Direktion erheben lasse». — Wie 
das „Berl. Tagebl." hört, soll die von der 
Regierung angeordnete Prüfung der Hypo- 
theken der preußischen Hypothekenbank, die 
sich bis jetzt auf 260 Millionen Mark er­
streckt, ein verhältnismäßig günstiges Resultat 
ergeben haben. Das Resultat über die 
Prüfung der restlichen 100 Millionen Mark 
steht allerdings noch aus.

Weimar, 29. Dezember. Der Großherzog 
hat den gestrigen Tag größtentheils schla­
fend zugebracht. Ein gegen 7 Uhr abends 
auftretender Schwächeanfall hat sich rasch 
gehoben. Am 29. früh betrug die Tem­
peratur 37 o. Einige Stunden ruhigen 
haben wesentliche Besserung gebracht.

Bern, 29. Dezember. Das Grand Hotel 
„Axenstein" bei Brunnen am Bierwaldstädter 
See ist heute früh abgebrannt.

London, 29. Dezember. Seit gestern Nacht 
herrscht ein starker Sturm . Der Dampfer­
verkehr auf dem Kanal ist eingestellt. Schiffs- 
nnfälle und Verluste an Menschenleben werden 
verschiedentlich gemeldet.

London, 29. Dezember. Das Segelschiff 
»Primros Hill" scheiterte bei Holyhead. 34 
Personen ertranken, nur 1 wurde gerettet.

London, 29. Dezember. Der „Standard" 
meldet aus Shanghai von gestern: Privat- 
mittheilungen zufolge ernannte die Kaiserin, 
als sich der Hof in Taijausn aufhielt, einen 
15jährigen Knaben heimlich znm Kaiser. 
Die Kaiserin verbot, die Nachricht von der 
Thronbesteigung des neuen Kaisers zu ver­
öffentlichen. Der neue Kaiser wurde nach 
Singaufn gebracht. So erklärt es sich, daß 
Kaiser Kwangsü die Erlaubniß erhielt, nach 
Peking zurückzukehren. Kaiser Kwangsü hat 
seinen Freunden von der Reformpartei mit- 
getheilt, daß er nach Peking zurückkehre und 
ersuchte sie nm ihre Unterstütznng bei den 
Regierungsgeschäften.

und beste Saugkälber 80 bis 82; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 68 bis 72; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 35 bis 44. — S c h a f e ;  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 58 
bis 62; 2. älter« Masthammel 46 bis 53: 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
40 bis 43; 4. Holsteiner NiederungsschafetLebend- 
gewicht) — b is —. — S c h we i n e  für 100 Pfnnd 
ulit LO Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen »nd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer I. 55-00 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfnnd und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 51—53; 4. gering ent­
wickelte 48—50 ; 5. Sauen 49 bis 50 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder» 
aeschäft verlief langsam nnd hinterläßt Ueber- 
stand. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig und 
fest. Der Handel in Schafe» verlies äußerst 
schleppend, es bleibt starker Ueberstand, ungefähr 

des Auftriebes. Der Schweiuemarkt verlies 
ruhig »nd wnrde geräumt._______  ____

T ele g ra p h isc h e r  B e r l in e r  « d r ie n v e rtc h » .
>29. Dez. 28. Dez.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 Tage. . . .
Oesterreichische Banknoten 
Preußische KonsolS 3 "/, .
Pren lischt KonsolS 3'/. "/«
Bre» fische KonsolS S'/, "/«
Deut che Reichsanleihe 3°/»
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westpr. Pfnndbr. 3°/» ueul. N. 
Westpr.Pfandbr.3-/,°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/»"/» -

Polnische Pfandbkies« 4'/i°/«
Tiirk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 '/ , .  . .
Nninän. Rente v. 1894 4"/, .
DiSkon. Kumniandit-Anthkile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpruer Bergw-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko inNewy.Miirz. .
S p i r i t u s :  70e> loko . . . .

Weizen Dezember..................
» E^ttnnnr » » , , ,
,  M a i .......................

Roggen Dezember . . . .
„ Januar ..................
» Mai _____  __

«auk-DiSkont 5 VTt.. LombardzluSsnk 6 PLt. 
Brinat-Disronl 4'/. vCt.. London. Diskont 4 vCt.

K ö n i g s b e r g ,  29. Dezbr. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 67 inländische. 61 russische Waggons.

216-20 
2!5-80 
84-90 
87-50 
97 00 
97 00 
87-90 
97-10 
84 00
94 40
95 60 

102 00
96 75 
26-30 
95 00 
73-00

175-25 
215-80 
166 60 
192-10 
119 25

79
44-50

150-75

156-75

139-50

216-25
215-80
84-95
8 7 -  70 
97-00 
97-00
88-  00 
97-50 
84-00
9 4 -  40
9 5 -  50 

101-60
9 6 -  60 
26-35 
95-20 
73-00 

175 40 
215-40 
167-70 
194—Ly 
119-50

78»/.
44-50

156-75
138- 75

139- 25

Verantwortlich für den Jnh»tt: Heinr. Wartmaun in Thorn.
Berlin, 29. Dezbr. (Städtischer Zentralvieh- 

hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4723 Rinder. 2048 Kälber. 9174 
Schafe, 9995 Schweine. Bezcchlt wurden für 100 
Pfnnd oder 60 Kilogr. Schlachtgewicht iu Mark 
(bezw. für 1 Wund in Pf.): Für R i nde r :
Ochsen:  1. Vvllfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 61 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 60; S. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte altere 63 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52; — Bul l en :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd ant genährte ältere 
54bis56;3. gering genährte 43 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S ch lach tw erth s-b iS -r 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerth», 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; S. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färse» 50 bis 52: 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 44 bis 46: 5. gering 

enäyrte Knhe nnd Färsen 40 bis 42. — 
' d e r :  1. feinste Mafikälber (Bollmilchmaft)

Kirchliche Nachrichten.
Montag den 3l. Dezember 1900 

(Sylvester).
«ltstädtischr evangelische Kirche: Abend» 6 Uhr: 

Herr Pfarrer Stachowitz. — Kollekte zur Ver­
vollständigung der Gaseinrichtung in der Kirche.

Neustädtische evangelische Kirche; Nachm. 5 Uhrr 
Superintendent Wandle.

Garnison-Kirche: Abend» 6 Uhr Gottesdienst: 
Divistonspfarrer Dr. Greeve». Nachher Beichte 
nnd Abendmahl für Familie:» und einzelne 
Personen der Militärqemeinde.

Gvangel.-lutv. Kirche: Nachm. 5 Uhr JahreS- 
schlußpredigt: Hilfsprcdiger Rndeloff.

Vaptisten-Kirche, Heppnerstraße: Abends 8 Uhr 
Sylvestcrfeier mit LIebeSmahl: Pred. Bnrbnlla.

Evangel.-lutherische Kirche in Mocker: Nachm. S 
Uhr: Pastor Meyer.

Mädchenschule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
Heuer.

Evangelische Kirche ,u Pvdgvrz: Abends 6 Uhr 
Jahresschluß-Gottesdienst: Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtschrn: Abends 5 Uhr Gottesdienst; 
Pfarrer Lenz.

Dienstag den 1. Januar 1901 
. lNenjahr).

Altstadtische evangelische Kirche: Borm. 9V, Uhrr 
Herr Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Hert 
Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für die Diaspora- 
Anstalten in Bischofswerder.

Neustädtische evangelische Kirche: Borm. SV, Uhrr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte «nd Abend­
mahl. Nachm. 5 Uhr: Superintendent Wandle. 
— Kollekte für die Diaspora-Anstalt in Bischofs­
werder. --

Garnison-Kirche: Borm. 10 Uhr Gottesdienst» 
Divislonspfarrer Grobmann. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche: Vorn». 9V, Uhr Gottesdienst 
und Abendmahl: Hilssprediger Rudeloff.

Reformirte Gemeinde Thor»: Bonn. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des könlgl. Gymnasium»r 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kkrche, Heppnerstraße: Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst: Prediger Burbnlla.

Evangel-lutherische Kirche in Mocker: Borm. 9V, 
Uhr: Pastor Meyer. —

Mädchenschule z« Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
Heuer.

Evangelisch« Kirche ,u Podgorz: Borm. 10 Uhr; 
Pfarrer Endemaun. — Kollekte für die Diaspora- 
Anstalten in Bischofswerder.

Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Lenz.

4 «Nil lio Löst
Preuß-Klassenlotterie hat noch abzu­
g e b e n ^

Kdnigl. Lotterieeinnehmer,
IS rlS L tzN  W p r .

r« 8M M  M  W M
empfiebll

Konditorei u. C a fü ,  Brombergerstr.
Vorherige Bestellungen werden ent­

gegengenommen.

Sylvester-
Pfannkuchen

empfiehlt
rS S L d L v rL S ,

_______ B a d e r s t r .  2 2 ._______

8VVV Mk.
werden aus ein Grundstück auf der 
Vorstadt zur 1. Stelle vom 1. April 
1900 gesucht. Gest. Angebote bitte 
unter 6- O a. d. Geschäftsst. d. Ztg. 
" F ü r  einen jungen Mann, 15
Jahre alt, suche ich

LogiS mit voller Pension
in einem besseren Hanse. Angebote an 
Wiesenbaumeister L to l r v l ,  Thorn, 

Gerberstr. 33/35, III.

M m k s  j,W§ M W »
aus ordentlicher Familie, mit 
guten Schnlkenntnissen. zum Ab­
brennen von Glühköipern gesucht. 
E intritt möglichst sofort. Persön­
liche Meldungen unter Vorzei­
gung von Zeugnisse» rc. werden 
in unserem Geschäftszimmer

Coppernikusstr. 43
entgegengenommen.

Thorn. Gasanstalt.

DüsseldorferfmZed-krrmr«.
>l, W M ,

empfiehlt preiswerth
IV lo r ilL  K a U s k l ,

Neustädter M arkt 11.

W « W n  M im !
Sonntag den 30 . d. MtS., 

a b e n d s  6 Uhr:
Seid bereit 1 Denn des 

Menschensohn (Christus) wird kommen 
zu einer Stunde, da ihr es nicht 

meint. M atth. 24, B. 44.
W as wird aber mit denen, 

die nicht bereit sind, wenn Christus 
wiederkommen w ird? — Werden die 
ewig verloren sein?

E in t r i t t  frei! 
Elisabethstraße 16,

Eingang Strobandstraße.

Dkütscher Klail-Krkuz-Nrrtlu.
Dienstag, 1. Ja n u a r  1901, (Neujahr) 

nachm. 8 Uhr:
Gebetsversammlung mit Bortrag deS 

Dolmetschers 8. Ltreiek 
im Bereinssaal, Gerechteste 4, Knaben­
schule, Zimmer 7, pt.

M u m ii Äzlttslr. iö.
Sylvesteraben-:

Königsberger K lops,
darauf

ES ladet ergebenst ein
^s» L k in » k > , Restaurateur^

Gute
M B - « .  M t t M
billig verttuslich bei

Honigkuchenfabrik.

Forellen-Punsch
L F l. 2,60 Mk.

Burgunder-Punsch
F .  2,25 Mk.

Kaiser-Puusch
i» F l. 3,25 Mk.

empfiehlt
k » u l ^Volkv, Brückenstr. so.

W it tw e r ,  in den 40er, Besitzer 
eines ländl. Grundstücks mit gutgehen­
der Restauration, m  geordneten Ver­
hältnissen lebend, sucht Lebensge­
fährtin ohne Anhang, möglichst im 
gleichen Alter stehend, mit einen: Ver­
mögen nicht über 6000 Mk. Ernst­
gemeinte Anerbieten unter V. k. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Um zn räumen:
Rotvkoljl Ztr. 3  Mk.

L»88, Schillerstr. 38.

M lick s Z im n
m. Pension z. 1. J a n u a r  1901 gesucht. 
Off. u. Preisangabe unter L .  v .  1000 
a. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

NLine jrparirt gelegen« Wohnung, 1 
^  Zimmer und Zubehör, L aub^ 
Garten vom 1. April zu »«miethen.

Mocker, Rayonstraßr 1S.



Gestern Morgen 8 Uhr 
entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden meine liebe 
Frau, unsere inniggeliebte 
M u tte r

jotianna 8okni!r
geb. ^1 tv r8 ä o rk

> im A lter von 46 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt m it

der B itte  um stille The il­
nahme an 

Elsenrode, 29. Dezbr. 1900
dir Irsurrndtli Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am
> Dienstag den 1. Januar,
! nachm. 2 Uhr, vonl Trauer- 
! Hause Elsenrode aus auf dem 
! ev. Kirchhofe in  Mocker statt.

Heute früh I V i  Uhr ent­
schlief sanft und gottergeben 
nach langem, schwerem Leiden 
unsere inniggeliebte, unver­
geßliche M utte r, Schwieger- 
und Großmutter, die A lt-  
sitzerin F rau

kling llnsrrl
geb. L n ü u lL

im  65. Lebensjahre. Dieses 
zeigt, um stilles Beileid bittend, 
im Namen der tieftrauernden 
Hinterbliebenen an 

K o s tb a r, 28. Dezbr. 1900

OanI llskm.
Die Beerdigung findet « 

Dienstag den 1. Januar 1901,8 
mittags 1 Uhr, vorn Trauer- 
Hause aus statt.

^  Heute früh entriß uns der ^  
M  Tod nach schwerer Krank- W  
W  heit unser innigstgeliebtes W  
W  Söhnchen W

W v im  A lter von 8 Wochen.
W  Die tiefbetrübten Eltern W

A Zeugleutnant llo lku irn in  D
und Frau. W

^  Thorn den 29. 12. 1900. W

Allen denen, die meinem lieben 
! Manne ^ u x u 8 l A !8 v k k v  bei 

seinem Heimgänge die letzte Ehre 
! erwiesen haben, fü r die reichen 
> Kranzspenden, insbesondere dem 

Herrn Superintendenten 
fü r die trostreichen Worte am 
Grabe, sowie dem Landwehrver- 

! ein fü r sein zahlreiches E r­
scheinen sprechen ihren tiefge- 

 ̂ fühltesten Dank aus

M l i i r n i »  S i r s v I r l L s !
nebst Kindern.

Bekanntmachung.
Der Ausbau des Weges W in  

kenau-Schwarzbruch vorn Kreu­
zungspunkt des Weges Barbarken 
Wiesenbnrg ab auf ca. 3400 m 
mittelst Lehm und Kies oder mittelst 
schwarzen Bodens und Kies soll an 
einen Unternehmer vergeben werden.

D er Weg ist auf 3 m Breite in  
folgender Weise herzustellen: Es
w ird ein 15 ein tiefer Kasten ausge- 
hoben und dieser m it schwarzer Erde 
oder Lehm 5 cm hoch und dann 
10 ein hoch m it ungeharftem Kies 
ausgefüllt. Der Kastenauswurf ist 
zu Planiren. Hierauf w ird der Wei 
gewalzt. Die M ateria lien, Lehm un 
Kies können unentgeltlich aus den 
Lagerplätzen auf der Abholzung ent­
nommen werden. Der Weg muß bis 
zum 1. M a i 1901  fertiggestellt 
sein. D ie Abnahme w ird durch den 
Herrn Kreisbanmeister erfolgen.

Schriftliche Angebote, welche pro 
lfd. m abzugeben sind, werden im 
Bureau I  unseres Rathhauses 1 Treppe 
bis zum Freitag den 11. Januar 
1901 vorm ittags 10 Uhr entgegen­
genommen.

T h o r n  den 28. Dezember 1900.
Der Magistrat.

FMHizt Mis«!
Am 2. «. 3. Januar 1901,

von 9 V, Uhr morgens ab, 
sollen in  dem Hause

Bachestratze 1S,
S vollständige Wohnungs­
einrichtungen, als Wohn­
stuben- und Schlafzimmer­
möbel, Gardinen, Teppiche, 
Betten und Bettwäsche,

entweder ganze Zimmereinrichtungen 
oder getheilt, meistbietend fü r Rechnung, 
den es angeht, verkauft werden.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag, 3. Januar 1901,

vorm ittags 8V , Uhr, 
werde ich auf dem Gehöfte des Zimmer- 
manns und Besitzers ^ o lia im  
Lve lunvIeL  in  Abbau Schönste:

1 Pferdegeschirr, 1 Häcksel­
maschine, 3 bis 4 Fuhren 
Rvggeustroh, 3 Miethen 
Kartoffeln, (ea. 100 Z tr .)  
und 1 einspännigen Wagen 
mit Brettern und Kasten

ferner am selben Tage, m ittags 12 
Uhr, bei dem Pferdeknecht k 'ra u r  

in  Heinrichsberg bei
Schönste:

2 Schweine
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 29. Dezember 1900.
v l l l » ,  Gerichtsvollzieher.

Konkurs kmkl.
Die Eigenthümer der s. Z t. zur 

Reparatur eingelieferten Uhren werden 
aufgefordert, dieselben bei

Verlust des Anrechts
bis spätestens

den L. Februar 1W 1
von Herrn Uhrmacher S-ouw
O p u n M s ia  hier, Neustädt. M ark t 12, 
abzuholen.
kaul Kieler, Konkursoktmolter.

Bei der von der Landwirthschafts- 
kammcr veranstalteten

BntterprÄfnng
ist unserer B utter das Prädikat

..Kochfti«"
und die

M§s sildme MO>I>«
verliehen worden.

Molkerei Lrembotseliill.
I n  täglich frischer Waare bei unseren 

Verkäufern in Thorn zu haben.

Wgs Mimm.
Wegen Aufgabe meines Ladenge- 

geschäftes verkaufe sämmtliche, 
grötztentheils in meiner W erk­
statt angefertigten Schuhwaaren, 
da ich den Laden in kurzer Zeit räumen 
muß, zu jedem nur annehmbaren 
Preise. Bestellungen nach Maaß, 
sowie Reparaturen liefere wie bisher 
in tadelloser Ausführung in  
kürzester Zeit. Ladenschrank m it 
Schiebesenster b illig  zu verkaufen, 

k*. K a r lk s ,  Gerechteste 27.

ssvn ILVLKl 7186«!
1LVL K Ü ettL !

18t  §av2 vorrüL liok, um jeäer Luxps 
troodsteu IVotilAesokrnaek 2U ver­
leiden. wenige Iro p fe n  genügen.

v L l l K l
Seit der Kindheit lit t  meine 19- 

jahrige Tochter an Kopskolik. 
Alle 1—3 Woche», besonders hef­
tig zu gewissen Zeiten, tra t der 
Anfall mit Gähne».Gcnickschmerz. 
Fieber. Reiße» in den Gliedern. 
Hämmern in Schläfen und Hals­
adern, Uebelkeit und Gallener- 
breche» ein und dauerte unter 
Qualen 2 Tage. Alle ärztl. Rath- 
schlüge blieben erfolglos, und es 
bieß: „Dagegen giebt es kein 
M itte l." Der ganze Körper des 
Mädchens litt  darnnter, und w ir 
wandten uns deshalb auf Em­
pfehlung an Herrn 0  kueti», 
B erlin , Kronenstr. 0 4 , 1. Linde­
rung trat sofort ei», und nach 8 
Wochen hörten die Anfälle ganz 
auf. Seit '/-J a h re  fühlt sich 
meine Tochter wie neugeboren, 
ist ein gesundes, blühendes M äd­
chen geworden und freut sich. das 
Weihnachtsfest ohne Kopfschmerz 
zit verleben, was ich mit innig­
stem Dank gern öffentlich be­
stätige. F rau  woilmsnn, Natter 
Heide bei Mestdorf.___________

Wohnung, Stube, Kab., Küche, Zu ­
behör v. 1. A p r il z. verni, Baderstr. S.

..lleichslrrone"
Kathariueiistr. Nr. 7. 

Sonntag den 30 . d. M ts ., 
«. Sylvester, 31. d. M ts . 
nnd am Neujahrsfeste:

Fmilien-KriiiiM.
Anfang 4  Uhr nachmittags.
Hierzu ladet freundlichst ei»

L i n z « .

M W tten.
Montag, 31. Dezember 190V:

(Sylvester-Abend.)

Grosze

ü i lm s i i -  

s -  M u t e .
Anfang abends 8 Uhr.
Alles nähere die Plakate.

Das Komitee.

M ü l l e r :  Na, wo gehst' am S y l­
vesterabend h in?

S c h u l z e :  Na, da fragst D u  noch! 
Um 7 Uhr abends 'ru f auf die 
Elektrische und nach Mocker ins
N lio n o r  v s ß a , immer munter 
zu dem kleinen M ann m it dem 
großen B a rt herunter. Denn. 
Mensch, da geht's wirklich ge­
müthlich zu, da giebt's 'neu 
feinen Maskenball.________

Wem Am, Mika.
Sonntag den 30 . ds. M ts .

von 4 Uhr ab:

Montag, Sylvester:
grosses Happenkest.

Anfana 8 Uhr.
Jede Dame erhält eine Kappe gratis. 

Um 12 U hr:
Schneefall nnd Neujahrskarten- 
Regen. Ausführung Humorist. Sachen. 
Am  Neujahrstage von 4 Uhr ab:

Tauzkräilzchen,
verbunden m it Verlosung. 

Jeder Besucher erhält ein Los gratis. 
Außerdem Neujahrskarten-Regen. 

Es ladet freundlichst ein
v .  S K v D L V H V S lIK I.

kntl>« liiim b lM
Montag, 31. Dezember 1900,

Sylvesterabend:
Großer

M is k k O e »
in  meinem neuerbauten Saale.

Anfang 8 Uhr.
Elegante Maskengarderoben sind 

im  Balllokale zu haben.
ES ladet ergebenst ein

Jeden Sonntag:
Tanzkrttnzchen.

_________ 18. k r a w p I t L .

KÄIlAllln, lilocki.
Sylvester-Abend:

Großer M M M .
E in tritt SO P f. Anfang 8  Uhr.

Es ladet freundlichst ei»
______________ 18. l i r a n r p i t L .

Ikaigarlen.
Sylvester

gemüthliches Beisammensein bei
S ' .  « 1 » 1 t .

Ikaigarlsn.
Zum  Kaisersgeburtstage noch 

zu vergeben. p .  i l l a l t

Zum Sylvester
sowie täglich frische Pfannkuchen 
m it verschiedenen Füllungen empfiehlt

Gewandtes sauberes Auswarte- 
mädchen verlangt Katharinenstr. 3, p. l.

«/A'/rksHs/.

A m  - rH k  L tm ch -C m e ck
Sonntag den 30 ., Montag den 31. Dezember 1900 

«nd Dienstag den 1. Januar 1901
vo n  der K ape lle  des J n f . -R e g ts .  v . d. M a r w ib  (8. P o m m .)  Nr. 61 

u n te r  L e itu n g  des S ta b sh o b o is tcn  v  s » o .K .
Sonntag den 30. Dezember..............A n fa n g  8  Uhr.
Sylvester „ 3 1 .  ,. .............. „  S „
Am  Neujahrstage (1. Januar )90 1 ) „  8  ,»

k)!ntrit1 ZO
Auch werde» an der Abendkasse Fam ilienbillets (3. Pers. 1 M ark) verkauft.

V ik lo r is -K s r lk » .
Ä s »  S 0 .  v s L s r n v s i »  1 S 0 0  r

Großes Familienkranzchen.
UnkÄng 4 vdr. Llntrilt so

M o r r l L K  Ä s »  3 L .  O s s s s r i v « ^  L S 0 0 ,

S ro s s v s  IL rbppsirlisst.
(Kappen gratis.)

Lvvs! N/Iusitikk»pellen.
11V, Uhr. V i» o s s s  LLsipV S »x»sLv«iÄ Lss. 

ß E "  1 2  I I L l *

verlriinden schmetternde Fanfaren das
Urne J a h r!

Anfang 7 Uhr. Ende morgens. E in tritt 10 P f.

M e n s t s K  N e u  1. » Is n u s r  1S0I ( d le u ^ a k r ) :

Großes Familienkranzchen.
4 VI»r.___________Eintritt 10

Mntzr M  - Aacktzr.
Um LonnlsK «len 30. VSLember 1S01:

Großes Tanzkränzchen.
M " Anfang 4  Uhr «achmittagS. E in tritt liv  P f.

Am SyldefteravenÄ:
G ro ß e r  M a s k e n b a l l

ä  I s  K ö l n e r  N a r n e v A l .

Anfang sbonüa 7 Uke. M A * Anfang sbvaür 7 v k r .
E in tritt: MaSkirte Herren 1 Mk., Damen frei, Zuschauer 25 P f.

V o r der M askirnng:

O i * s s s s  k ^ o l s n a L s v
durch den Garten, welcher in  einem brillanten Lichtmeer erstrahlen wird, 

unter V o ran tritt einer Burenkapelle.
M a o d l s  1 2  o v k r :

Großes Glücksgietzen.
V ie r Glühofen und B le i stehen kostenfrei zur Verfügung. 

Maskenanzttge sind von 6 Uhr abends im «iionse vatö zu 
haben; geliefert werden dieselben von der Handlung der Frau L -Ifs k o M s k s , 
Thorn, Culmerstraße. _____________

G roßes  Tanzkranzchen.
4 VI»r.

Es ladet freundlichst ein

der kleiue Um mit dem großen Bart.

K s i M ö s  / i m M M
wegen Aufgabe des Geschäfts.

8smmtliede oMebki» Lrlibel,
ein Rest Tischmeffer,

Gabeln, Scheeren, Taschenmeffer, 
Rasirmeffer re.,

Patent-Leibbinden nnd Buchbavder,
S L »  I L s s t  b i L r n r n r ^ a a r ^ s r r ,

Schlauihe, BaHrißev, G-nninistriintpse rc.
Um schnell zu rciunie», verkaufe sämmtliche Artikel z»  nur an­

nehmbaren Preise».

Ws-LL Optiker,
Clisabethstrasze 4.

Reparaturen werden weiter angenommen.
3000 Mark

werden gegen hypothekarische Sicher­
heit aus ein an der S tadt belegenes 
Landgut gesucht. Adr. unter v. 
a. d. Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

Eine Anfwnrterin
gesucht. Albrechtstr. 4 ,  IH ,

r i p p . i . ______

Mittwoch den 2. Januar,
abends 8 Uh r :

Mb- «a W /IH  i» l.
Freitag den 4 . Januar,

abends 6Vs U h r:

Äsir? «U Mb-IIII ill l.
Zcdütrenyaus.
Sountag den 30. Dezember cr.

i in  g r o .a s n  S a a t»
von vormittags 11—2 Uhr:

Großes

FkiW-W» Lrnikttt
do> ßeoSsm e in t r i t t ,

verbunden m it

WursteMen
(eigenes Fabrikat).

Frischer Anstich von Münchener 
«nd

KSnigsbergrr fonatttier.
Z n  zahlreichem Besuch ladet er­

gebenst ein

Zchmrenffaus.
Montag den 31. Dezember cr.

( 8 ^ 1 v v 8 t s r - 4 l » v » c k )

itt allen Räumen des 
Etablissements:

Om m  Mil'tzit-
uud

Ü W tz llM
verbunden m it

Z u  zahlreichem Besuch ladet er­
gebenst ein

8kIiIiImIMK.
Am Sylokstkrabrnd:

Murstesseu,
verbunden m it

l I l l t e r i iM n n Z z m i iz ik ,  

llllmori8tl8etitzll VortiLZk» ote.
Anfang V Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
__________________ ? .  k r U g s e .

Germania-Saal.
Mellienstr. 106.

Montag, 31. Dezbr.
Großer

Wliskkiiball
wozu ergebenst einladet

a i l r s r l  l ^ ü c H I c s »
_____________ vorm. f liv g s .

8 « H l » i s , Z m A W r W " .
Am  Sylvester-Abend:
Groszer

Anfang 8  Uhr. d s  
Garderoben sind im  Balllokale zu 

haben. Hierzu ladet freundlichst ein
/ I  ^ k s s i o r s l c l .

SGlnzer Mcr, Molker.
Sountag den 30 . Dezember, 

sowie am Neujahrslage
von 4 Uhr nachmittags ab:

Tanzkränzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

4 .  4 o n » t o « « N 1 .

üsslauranl kilona.
Kasernenstr. 46.

Sountag den 30. Dezember:

K r.
in  meinem renovirten Saale.

Es ladet ergebenst ein
O t t o  H o o k .

v rtb M  kmtZH.
Sonntag, 30 . Dezbr. 1900 ,
Tanzkränzchen.

Hierzu ladet freundlichst ein
1 S W 8 ,  G a s tw ir th .

Tüchtige Aufwartefrau verlangt von 
sofort. Z u  erfahren Brombergerstr. 27.

Lnlhattsamkkitsvrrtinflauen ürev^.
Dienstag den 1. Januar cr., 

(Neujahrstag) nachm. 3V, Uhr: 
Erbanungsstunde verbunden m. Chor­

gesang und Deklamationen im  Ver­
einslokale Väckerstr. N r. 49 (2. Ge- 
meindeschule).

Jedermann ist herzlich willkommen. 
Hierzu 1 Beilage nnd iNnstr. 

Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Beilage z« Rr 304 der „Thoraer Presse"
Sonntag den 30. Nyember 1900.

Politit mit doppeltem Boden.
Die politischen Helden m it der großen 

Entriistnngs-Trompete im sozialdemokratischen 
und freisinnigen Lager können sich noch immer 
nicht darüber beruhigen, daß das Neichsamt 
des Inne rn  von Privatkreiseu 12 00V M ark 
erbeten hat, mn die amtlichen Drucksachen 
zum Arbeitswilligen-Gesetz vertheilen und 
damit diese Vorlage gegenüber tendenziösen 
Entstellungen im  Volke besser vertreten zu 
können. M an kann die Frage fü r kontro­
vers Haltei», ob das voin Reichsamte in 
jenem Falle gebilligte Verfahren zulässig 
w ar oder nicht, aber geradezu verächtlich 
finden w ir das Verhalten dieser Parteien, 
die in dem vorliegenden Falle das Verhalten 
der Regierung fü r unzulässig in eine»»» 
anderen gleichen Falle aber fü r erlaubt er­
achteten. W ir  meinen den offenen B rie f 
des Sekretärs des Zentralverbandes deutscher 
Industrie ller, der neulich in den „B . N . N ." 
zum Abdruck gelangte, der auch viel be­
sprochen worden ist, dessen wichtigste Stelle 
aber, obwohl der B rie f über acht Tage alt 
ist, von jenen Herren m it der Eiitrüstnugs- 
trompete geflissentlich verschwiegen w ird. Diese 
Stelle des Briefes lau te t:

„Ferner verweise» w ir  auf die Arbeiten 
bei dem Abschluß des Handelsvertrages m it 
Rußland, die von» Zentralverbande, znm ge­
ringe» Theil auch von» deutschen Handelstage, 
geleistet wurden. Der Zollbeirath hatte sich 
im  Bureau des Zentralverbandes insta llirt, 
dessen Kräfte er durch Monate vollständig 
und fast übermäßig in Anspruch nah,,,. Da­
bei hatte der erste Sekretär des Zentralver­
bandes, Herr Hirsch, wie ein M itg lied  des 
Beiraths später öffentlich bekundete, hervor­
ragende Dienste geleistet. Bei den» Handels­
verträge m it Japan und den Verhandlungen 
m it Portugal wiederholte sich der Vorgang. 
Hierzu wollen w ir  beiläufig beuierkeu, daß 
die mehrere tausend M ark betragenden 
Kosten fü r diese im Interesse des Reiches 
geleisteten Arbeiten von dem Zentralverbande 
und dein Handelstage, also von Jiileressenten- 
vereinigungen, getragen wurde», ohne daß 
es irgend wie beanstandet worden wäre. Zn 
diesen Kosten gehörte auch die Herstellung  
eines Drnckheftes, das auf Wunsch des RejchS- 
anlteS des Inne rn  im Zentralverbande ge­
schrieben und in vielen tausend Exemplaren 
verbreitet wurde, «in agitatorisch fü r den 
Handelsvertrag zu wirken. Auch das ist 
nirgends beanstandet worden. Und jetzt dieser 
gewaltige verlogene Lärm  wegen einer ganz 
ähnlichen Sache!"

Es w ird hier also festgestellt, daß bereits 
in» Jahre 1893 d e r s e l b e  F a l l  sich er­
eignet hat, daß nämlich das Neichsamt des 
Innern  die finanzielle Unterstützung des 
Zentralverbandes erbeten und erhalten hat, 
um damit die Aussichten des d r u t s c h - 
russ.  H a n d e l s v e r t r a g e s  zu ver­
bessern. Beide Fälle liegen vollständig gleich 
da, die Herren m it der Entrüstuugstrompete 
vernrtheilteu aber nur den einen, nicht auch 
den anderen. Warum nicht? W eil der 
Gesetzentwurf über den Schutz der Arbeits- 
w illigen ihnen unerwünscht, der dcntsch-rnsi. 
Handelsvertrag ihnen aber willkommen war. 
Aus diesem Grunde u n t e r s c h l a g e n  sie 
auch die diesbezügliche Enthüllung des 
Herrn Bneck. Es liegt also hier eine P o litik  
m it doppeltem Boden vor, die das Gebahre» 
der Herren m it der Entrüstn»astronipete unr 
„och verächtlicher erscheinen läßt.

Da sieht mau wieder einmal, was au der 
Ehrlichkeit der freisinnigen Presse dran ist.

Zu den Wirren in China.
Li-Sung-Tschana »nid P rin z  Tsching sollen 

nach Meldungen Londoner Abendblätter aus 
> Peking von» M ittwoch, wie aus ganz sicherer 
!> Quelle verlaute, dem Thron zusammen m it der 

^-4) Note der Machte eine Darlegung ihrer Ansicht ge- 
^  M M m d t  habe», daß die gestellten Bedingungen so-

angenommen werden sollen. 
Ferner soll?»» sie beschlossen haben, die M i t ­
wirkung der Streitkräfte der Verbündeten z»r 
Wiederherstellung der Zivilregiernug in Peking 
»achznsnchen und dies Ersuchen sofort zn stellen, 
nachdem der Thron die Annahme der von den 
Machten gestellten Bedingungen erklärt habe» 
werde.

Kaiser Knangstt macht Schwierigkeiten. Eine 
i»  Newyork emgegangene Depesche aus Peking 
voin Donnerstag besagt: Tsching und Li-Hnng- 
Tschang haben Nachricht von» Kaiser erhalten. 
Tsching besnchte Ll-Hnng-Tschang ,,»d hatte m it 
ihn, eme Besprechung, die über eine Stunde 
dauerte.. Der Hof erhebt ernsten Widerspruch 
gegen die Schleifung d tt Forts, sowie gegen die 

Gesandtschaftswachen, die 
nach Anslcht des Hofes zu jeder Zeit. wo mau es 
wünscht, so stark gemacht werde» könnten, daß sie 
eine Drohung fü r den Hof selbst bedeuteten. E s  
wurde beschlossen, vor einer Zusammenkunft m it

den Gesandten nochmals m it dem Hof in V er­
bindung zi» trete».

Von einer Rückkehr des Kaisers nach Peking 
ist schon wieder einmal die Rede. D er Londoner 
„Standard" »neidet aus Shanghai den 27. d. M ts ., 
Kaiser Kwangsii habe laut Telegramm aus S in -  
ganfu bestimmt, daß. wen» der Hof nach 
Peking aufbreche. General M ajnknn den V o r- 
trab der den Hos rskortirendeil Leibwache befehligen 
solle.

Feldmarschall G ra f Waldersee meldet aus 
Peking: Nach Eintreffen sämmtlicher Bataillone  
der ersten Brigade habe ich dieser heute die von 
Seiner M ajestät dem Kaiser verliehene» Fahnen 
übergeben. I m  Anschluß hat eine ausgezeichnet 
verlaufene Parade der hiesige» dentschen G a rn i­
son stattgefunden. D ie Generale Lenewitsch, 
Namagntschi und Chaffee waren ebenso »vie die 
Führer der Ita lie n e r  und Oesterrcicher zugegen. 
Die Generale Gaselee und Vohroi» habe» sich 
durch Offiziere vertreten lassen. Amerikaner. Oester- 
reicher. Ita lie n e r  und Nnssen hatten Truppen. 
Abordnungen entsandt. — Eine weitere M eldung  
des Aeldmarschalls aus Peking von» 27. d. M ts .  
besagt: Z u r  Kooperation m it der an, 21. D e­
zember gemeldeten Expedition G rüber (die an» 
19. von Tientsin anf Nnetienhsie» aufbrach) geht 
morgen gemischtes Detachement unter M a jo r  
v. M a d a i (Kommandeur des 1. Seebataillons) in 
Richtung Sanhohsiei» vor. ferner amerikanisches 
Detachenient von Peking über Hsianghohsien. D ie  
am 22. Dezember von den Franzose» geschlagene» 
Truppen scheinen in südlicher Richtung geflohen zn

^ ^ D a s  den Deutschen zugefallene chinesische 
Torpedoboot hat den Namen „Taku" erhalte»,. 
Kapitänlentnaut Pfundheller wurde znm Kom­
mandanten des Schiffes ernannt. Bekanntlich 
wurden gelegentlich der Erstürmung der Taku- 
sorts vier anf der Takn-Nhrde liegende chinesische 
Torpedoboote von den Alliirte», m it Beschlag 
belegt nnd in die Bente theilten sich nach­
her Rußland. England, Frankreich nnd Densch-

^K orvettenkap itän  Laus, der frühere Kom- 
niandant des „ I l t is " ,  befindet sich an Bord des 
Postdampfers «König A lbert" anf der Heimreise. 
D er Dampfer »vird am 9. Ja n u ar in Genua, am 
21. Janu ar in Hamburg eintreffen. Kapitän Laus 
wird von Genua wahrscheinlich über Land Weiter­
reisen.

Au den Folgen der M a la r ia  ist. wie ein in 
Kiel eingetrvffenes amtliches Telegramm meldet, 
der Oberheizer Gaffreh von» Kreuzer „Gefiou" in  
Hongkong gestorben.

Gescheitert ist der auf der F ahrt von Jtschang 
am Jangtsekiang nach Tschnnking befindliche neue 
deutsche Dampfer „Suihsiaiig" sechzig M eile» von 
Jtschang nnd dürfte vollständig verloren gehe». 
Die an Bord befindlichen Personen, m it Aus­
nahme des Kapitäns, wurden gerettet. Der be­
treffende Dampfer sollte an» ,2 . Dezember zum 
erste» M a le  die Reise nach Tschnngking iiiiter- 
nehineu nnd damit den regulären Dam pfer­
verkehr anf dein Jangtsekiang über die be­
rühmten Strouischnellen oberhalb Jtschangs er­
öffnen.

Der Krieg in Südafrika.
I n  England scheint man sich darauf ge­

faßt zu machen, daß der Krieg, den man schon 
als beendet angesehen hatte, fast von neuem 
begonnen werden uintz. Um dem immer 
fühlbarer gewordenen Mangel an Kavallerie 
abzuhelfen, hat das englische Kriegsamt in 
Amerika 60000 Pferde fü r die Armee in 
Südafrika angekauft.

Von» Kriegsschauplätze selbst liegen M e l­
dungen heute nicht vor.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 26 Dezember. (D ie hiesige Zucker­

fabrik) hielt am 2V. d. M ts . ihre Generalversamm­
lung ab. Der Antrag, bei dein Fabriketablisiement 
eine Schnitzeltrockenanlagc einzurichten, wurde aus 
ein J a h r zurückgestellt.

s Briesen. 28. Dezember. (Ehrengeschenk. 
Versuchte Brandstiftung.) D ie hiesige Schützen, 
grlde überreichte be» Gelegenheit der gestern 
veranstalteten Weihnachtsfeier im  Vereinsbanse 
ihren, Vorsitzenden. Herrn Stadtkämmerer Kan- 
»wwskl. ,n Anerkennn,»g seiner Verdienste nnd 
Erfolge rme sehr werthvolle goldene Uhr m it 
W id m u n g .- B e ,  dem Mühlenbesitzer Potorski. 
dessen alte M ü hle  kürzlich abbrannte, versuchte» 
gestern zwei bisher „»bekannt gebliebene M änner, 
die „»zwischen „ei, erbaute M ühle  wieder»»» in 
Brand zn fetzen. D ie Eindringlinge, von welchen 
einer mehrere Nevolverschttsse abgab, wurden 
durch einen in der M ühle  schlafenden Sohn des 
P . in die Flucht gejagt und ließen ein m it P e­
troleum getränktes Bund Stroh  zurück. D a  der 
junge P . eine» der M änner hierbei schwer ver­
wundet hat, besteht die Hoffnung, daß die E n t­
deckung der Thäter noch gelingen »vird.

Schweh. 25. Dezember. (Abschiedskommers.) Z u  
Ehren des Ghm nafialdirrktors H err» D r. Dömpke. 
welcher znm 1. Ja n u ar an das Gymnasium zn 
Stargard berufen ist. fand am Donnerstag ei» 
Abschredskommers statt, an welchem sich außer 
den» Lehrerkollegium auch eine Anzahl anderer 
Herren betheiligte.

Graudenz. 27. Dezember. (Volkszählung.) F ü r  
die S tad t Graudenz liegt jetzt das genaue Ergeb­
niß der am 1. Dezember 1900 ansgeführten Volks­
zählung vor. Danach hat Graudenz 32800 E in ­
wohner. 17803 männliche. 14997 weibliche. 28703 
find Zivileinwohner, 4097 M ilitärperfone». 1898 
zählte die S tad t 31416 Einwohner, 17567 männ­
liche, 13849 weibliche, 26823 Zivileinwohner nnd 
4593 M ilitärpersoncn: 1895 24542. davon 12797 
männliche. 11445 weibliche. 22322 Z iv il-  und 1920 
Militärpersonen. S e it 1895 hat die S tad t also 
,»m 8558 «,,d seit 1893 um 1334 Einwohner zuge­
nommen.

Graudenz, 27. Dezember. (Besibwechsel.) H err 
Besitzer Gottfried Herzberg-Fürstenai». Kreis G rau ­
denz. hat sein 165 Morgen großes Grundstück für 
52000 M k . an Herrn  Besitzer Stcmbski-Lobdowo. 
Kreis Briesen, verkauft.

Marienwerder, 27. Dezember. (Pfarrstelleu-Er- 
ledigung.) D ie durch die Em eriti»»»« des Herrn  
P farrers  Rother an» 1. A p ril 1901 zur E r ­
ledigung kommende Psarrstelle zu Niederzehren. 
Diözese M arienw erder, hat neben der Wohnung 
ein Grundgehalt von 1800 M k . jährlich. D ie  
Gemeinde zählt 1285 Seelen. I »  derselben 
wirken vier evangelische Lehrer in drei Schule»». 
Die Besetzung erfolgt in diesem Erledignngsfalle 
durch W ahl der vereinigten Kirchengemeindekörper- 
schafte». Bewerbttiigeii sind an das königl. Kon­
sistorium in Danzig zn richte»».

Konitz. 27. Dezember. (Seinen Amtssitz in 
Czersk) »vird von» 1. A p ril n. Js. ab ein Ge­
richtsvollzieher des hiesigen Gerichts erhalte». 
H err Tolksdorff ist dazu in Aussicht genommen.

Marienburg, 26. Dezember. (D ie  hiesige frei­
willige Feuerwehr) »vird ain 29. Dezember im  
Saale des Herrn Kühn eine Dekorirnng derjenigen 
Kameraden vornehmen, welche 10 nnd 15 Jahre  
aktiv der W ehr angehöre». F ü r 10jährige Dienst- 
zeit »vird diesmal H err Bürgermeister Sandfnchs 
ausgezeichnet werden, während 15 Jahre noch 10 
Kameraden der Wehr aktiv angehören.

M arieubura, 26. Dezember. (E in  schreckliches 
Unglück) ist an» 1. Feiertage dem Fräulein Rosen- 
thal. Schwester des Spediteurs Rosenthal, zuge­
stoßen. D ie 35 Jahre alte Dame »vollte morgens 
den Ofen anheize», als sie in Krämpfe verfiel. 
Das offene Licht erfaßte ihre Kleider, und im N u  
w ar Fräulein R . eine Feuersäule. S ie stürzte, 
aus ihren» Ohninachtsfalle erwachend, aus der 
Wohnung in der Schuhgasse und rief um Hilfe. 
H err Drechslermeister Koschorreck nnd sein Sohn  
hüllten die Brennende in einen M a n te l nnd er­
stickte» die Flammen. Am  ganzen Körper m it 
schweren Brandwunden bedeckt, wurde die Un­
glückliche in noch lebendem Zustande in  das 
Krankenhaus geschafft. Auf ihr Anskominen ist 
nicht zu hoffe».

Marienburg, 27. Dezember. (M eh r Licht.) W ie  
»vir erfahren, hat nunmehr die S ta d t große Aus­
sicht, i» nicht zn ferner Z e it eine bessere Beleuch­
tung zu erhalten, indem nnsere Stadtverw altung  
eine elektrische Zentrale einzurichten gedenkt, wo­
zu die erforderlichen Vorbereitungen im vollen 
Gange sind. D er Vertrag m it der hiesigen G as­
anstalt läu ft 1905 ab. „nd es hat die S tad t nicht 
die Absicht, denselben zu verlängern.

Hohe »stein Westpr., 27. Dezember. (Verun­
glückt.) Heute V orm ittag ist der geprüfte Loko­
motivführer Krisponeit von hier in Kilometer- 
station 1.4 der Bahnstrecke Hohenstein-Berettt von 
der Maschine des von ihm beförderten Güterznges 
4410 während der Fahrt desselben zur Erde her­
abgestürzt, wobei er eine schwere Quetschung der 
B ru it «ud eine Gehirnerschiitteriing erlitte» hat.

Dt.-Krone, 26. Dezember. (Bei der hiesigen 
Baugewerkschnle) w ird in» Herbst 190t eine T ief- 
banabtheilnng eingerichtet.

Pelplin, 26. Dezember. (Bei der Volkszählung) 
betrug hier die ortsanwesende Bevölkerung 3400 
Personen, d. s. 400 mehr als im  Jahre 1895.

Dirschau, 24. Dezember. (Verhaftnngc» wegen 
Mordverdachts.) Unter dem dringenden V er­
dacht. den vor einigen Tagen gemeldete» M ord  
an einem russischen Arbeiter, welcher in» S ta lle  
des Besitzers erschossen wurde, verübt zu haben, 
wurden am Sonnabend die beiden Besitzersöhne, 
Gebrüder W ladislaus »nd S tau is laus Komma in 
Naikau durch die Herren Aintsvorsteher Lifka aus 
Pelp lin  und Gendarm Nötzelmaun von hier ver­
haftet. m it den» letzten Zuge nach Dirschau be­
fördert und hier in das Amtsgerichts-Gefänguiß 
eingeliefert. Der Ermordete soll früher bei»»» Be­
sitzer Komma beschäftigt gewesen und m it den 
beiden Brüden» in» Zwist aus den, Dienst ge­
schieden sein. Der Beweggrund zur T ha t soll 
Rache gewesen sein. Es liegt eine Reihe schwerer 
Verdachtsmomente vor. welche in der sofort ein­
geleitete» Untersnchnng »vohl Aufklärung finden 
werden.

E lbing. 27. Dezember. (Traurige Weihnachten) 
wurden der Fam ilie Lncht in E llerw ald V. T r if t  
bereitet. Der 70jährige Besitzer Salomou Lncht 
w ar an, Heiligen Abend zn seinen, an der Zeyer» 
schen Kirche wohnenden Neffen Rudolf Lncht aus 
Besuch gegangen. Anf den, Heimwege gerieth er 
iu einen tiefen Wassergraben nnd ertrank.

W ormditt. 25. Dezember. (Ablösung von Lolz- 
berechtignngen.) I» ,  der letzten Stadtverordneten­
versammlung wurde beschlossen, die Hansholzbe- 
rechtinnngen durch eine einmalige Pauschalsumme 
abzulösen, und zw ar m it 190 M k. pro K lafter. 
Das hierzu nöthige Kapital von 100000 M k. soll 
bei der Provinzial-Hilfskaffe angeliehen werde».

Vandsburg, 26. Dezember. (Nm  die hiesige 
Bürgern,eisterstelle) haben sich 13 Herren be­
worben.

Bartcnstein, 25. Dezember. (E in  A ttentat) ist 
auf den fahrplanmäßige» Personenzng. der Barten- 
stein nm 1 Uhr 40 M in . nachts Passtet, verübt 
worden. Es wurden zwischen Glommen und 
Bartenstein fünf Ncvolverschüsse abgefeuert. Der 
Lokomotivführer des Zuges wurde von einer 
Kugel getroffen, jedoch nicht verletzt, da diese sich 
im Pelz verfing. E in  Reisender deyelben Zuges 
wurde durch ei» Geschoß leicht am Kopfe verletzt.

Barten i. Ostpr., 27. Dezember. (E in  weib­
licher Nachtwächter.) D ie Gemeinde Klein-K. w ar 
von der Behörde aufgefordert worden, einen Nacht­
wächter anzustellen. Es w ar aber au, ganzen 
O rte keine männliche Person anfzutrelben, welche 
das A m t übernehme» wollte. So mußte sich denn 
die Gemeinde dazu entschließen, eine», weibliche» 
Wesen das A m t des Nachtwächters zu übertragen, 
und m it Befriedigung erklären die Bewohner des 
Ortes, daß die z»r Ausübung des nächtlichen 
Sicherheitsdienstes berufene F rau  alle ihre Ob-

danerlichen U nfall) ............ - » .  .
Borstädtische Hospitalstraße N r . 4 wohnhaft, be­
troffen worden. D er in  der Provinz be» e»nem

Regimeut stehende älteste 21jährige Sohn w ar  
heute auf Urlaub hierhergekommen. E r  hantirte  
m it einem Tesching, ohne zu wissen, daß die 
Waffe geladen w ar. Plötzlich krachte ein Schuß, 
und der jüngere — etwa 16 jährige — Bruder des 
R . sank, von der Kugel getroffen, leblos zu 
Boden. A ls  der ältere R. das von ihm ange­
richtete Unheil sah. übermannte ihn Schmerz und 
Verzweiflung derartig, daß er. ohne sich einen 
Augenblick zu besinnen, sofort das Tesching noch­
mals lud und sich die Ladung in die Schläfe 
jagte. D ie beiden bcdauernswerthe» jungen Leute 
wurden, sehr schwer verletzt, nach dein städtischen 
Krankenhause gebracht.

Königsberg. 27. Dezember. (E in  eigenartiger 
Verein) hat sich iu unserer S tad t aufgethau, der 
sich vor» anderen Vereinen wesentlich unterscheidet, 
den» er hält keine Generalversaminlnngen ab, be­
sitzt auch keinen Vorstand und erhebt keine Bei­
träge. Es ist ein Verein, welcher, wie es bereits 
mehrfach versucht worden, statt der bisher übliche»» 
Form des Grußes durch Abnehmen des Hutes den 
militärischen Gruß seinen M itgliedern zur Be­
dingung »nacht. Schon jetzt gehören dem Verein  
zahlreiche M itglieder ans allen Kreisen an.

Stallupönen, 26. Dezember. (Bon einem russi­
schen Grenzsoldaten erschossen) wurde arn Sonn­
tag Abend ein M an n , als er die Grenze über­
schreiten »vollte.

Bromberg. 25. Dezember. (Unser elektrisches 
Straßenbahnnetz) ist nm ein gut Stück nach aus­
w ärts . »ach dem Wohnorte Schröttersdorf «ud 
Gr.-Bartelsee hin. erweitert worden. Gestern 
M itta g  hat die landcspolizeiliche Abnahme dieser 
Strecke stattgefunden, und heilte Morgen, »im die 
Zeit, wann der elektrische Straßeubahnbetrieb 
überhaupt beginnt, ist diese neue Strecke dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden.

Bromberg, 27. Dezember. (Durch den Nieder­
gang der Aktien der preußischen Shpothekcnba»k) 
in B erlin  haben viele Bewohner unserer S tad t 
mehr oder minder große Einbuße erlitte», nameut- 
lich sollen es Beamte nnd darunter viele Lehrer 
sein. die in diesen Papiere» speknlirt oder ihre 
Ersparnisse angelegt habe». E in  früherer G uts­
besitzer. der »ach dem Verkaufe seines Gutes m it 
dein Rest des ihm ausgezahlten Kapitals, ca. 80 000 
M k.. nach hier gekommen w ar. um von den Zinse» 
zu leben, hat allein 44000 M k. verloren. Eine 
Beamtenwittwk, die das von ihren« M anne zu­
sammengebrachte Vermögen ebenfalls in diese» 
Papiere» angelegt, beklagt den Verlust von meh­
reren Tausend M ark.

Schueivemühl. 26. Dezember. (D ritte  Psarr- 
stellc.) Von, königl. Konsistorium nnd der königl. 
Regierung zu Bromberg ist festgesetzt worden, daß 
in der evangelischen Gesammiparochie Schneide- 
»nühl von, 1. Janu ar 1901 ab eine dritte P fa rr -  
stelle m it dem Amtssitz in Schncidemtthl errichtet 
»vird.

Posen. 27. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
frühere Direktor des hiesigen Stadtthcaters, Herr 
W illy  Felix (Felix Daus), ist an» M ontag in 
Berlin  nach längerem schweren Leiden im  46. 
Lebensjahre gestorben. — I n  der Generalversamm­
lung der Aktionäre der Posener S prit-Aktien­
gesellschaft wurde die Vertheiln»»« einer Dividende 
von 12 Proz. beschlossen. — Eine angenehme 
Ueberraschnng wurde am vergangenen Sonnabend 
auf dem hiesigen Bahnhöfe zwei Kadetten durch 
einen Offizier bereitet. A ls  sich die jungen M a rs -  
jünger das reiche Bnffet betrachteten, tra t ein 
Herr im  Reiseanzng an sie heran nnd fragte, ob 
sie es übelnehmen würde», wenn er etwas für sie 
bestellte, er sei aktiver Hanptman». »nd sie könnten 
eine Bewirthnug ganz ruhig von ihn, aiinehmeu. 
Nach einer etwas verlegenen Zusage erhielt jeder 
der Kadetten eine» Teller voll schöner Spritzkuchen, 
die denn auch bald anf das W ohl des freundlichen 
Gebers von ihnen verspeist wurden, wobei der 
eine behauptete, daß der H err Hanptman» die 
größten für sie ausgesucht habL

Birnbaum. 27. Dezember. »oOOO M k. gespendet) 
znm Ban des Kranken- und Siechenhanses hier- 
selbst hat der Gesandte a. D  Herr v. Raschdan zn 
Berlin.

Schrimm, 27. Dezember. (Dem Christuacht- 
schießen) ist in der Umgegend wieder einmal ein 
Menschenleben znm Opfer gefallen. A ls  in der 
Christnacht mehrere junge Leute ans Dombrowo 
und Mechlin »ach der Andacht von hier nach 
Hanse ginge»,, haben sie mehrfach — wie das 
hier leider unter Pole» S itte  ist — Schüsse abge­
feuert. wobei in der Dunkelheit ein 13 jähriger 
Knabe tödtlich getroffen wurde, sodaß er nach 
mehreren Stunde» in, hiesigen Kreislazareth, 
wohin er gebracht wurde, starb. Der mnthmaß. 
liche Thäter, ein 16 jähriger Knecht ans Dom ­
browo, ist verhaftet worden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung Am 30. Dezember 1525, vor 

375 Jahren, starb zn Augsburg J l ik o b  F n g g e r ,  
der eigentliche Begründer des unermeßlichen Reich­
thums der Fam ilie Fngger, den er durch Bank­
geschäfte nnd Bergbau erworben hatte. Durch den 
Kaiser M ax im ilian , dessen Geldbediirsnisse er zn 
decke»» hatte nnd der ihn, Grafschaften und Städte  
verpfändete, w ar er geadelt worden.

An, 31. Dezember 1747, vor 153 Jahre», wurde 
zn Molnierswende am Unterharz der Dichter 
G o t t f r i e d  A u g u s t  B ü r g e r  geboren. E r  ge­
hört zn niiferen besten Balladendichtern und hat 
verstanden, den Volkston zn treffen: „Das Lied 
vorn braven M an n ", „Lenore" n. a. Bon Schiller 
wurde er jedoch scharf angegriffen. Von seinen 
schweren Sorgen wurde er am 8. J n n i 1794 durch 
den Tod erlöst. ____________

Thor»», 29. Dezember 1900.
— ( D e s  S y l v e s t e r t a g e s  gesch i cht l i che  

B e d e u t u n g )  ist anf die Legende von Kaiser 
Konstantin den, Groben zurückzuführen, welcher, 
an einer heftigen Hautkrankheit leidend, den heid­
nischen Rath des M agiers , sich in dem B ln te un­
schuldiger Kinder zu baden, zurückwies „nd lieber 
sterben wollte und dadurch G ott bewog, ihm durch 
die Erscheinung P e tr i und P a n li anf dem Serap«



timberge zum Bade der Taufe zu verhelfe» und 
ihu zu heile». Da der vermittelnde Mönch Syl­
vester. Bischof von Rom. dieses Wunder am Kaiser 
vollbrachte, wurde zum immerwährenden An­
denken das alte Jah r dem heilenden Sylvester 
übergeben und des Jahres letzte Stunde ihm ge­
weiht. Der römische Kalender, für die ganze, da­
mals bekannte zivilistrte Welt in drei Welttheilen 
massgebend, führte bald den Sylvestertag überall 
hin als Werkstein des Jahres, während eigentlich 
nicht der erste Januar, sonder» der sechste als 
Geburtstag Christi festgestellt wurde.

— (Das Glückwünschen zu Neujahr)  
erfährt von Ja h r  zu Jah r weitere Verbreitung. 
Gewiß ist es eine schöne Sitte. Verwandten, 
Freunden und Bekannten zum Jahresanfang 
einen Glückwunsch zuzusenden, allein eine Unsitte 
ist die Versendung von a n o n y m e n  Karten; die 
ebenfalls einen immer größere» Umfang an­
nimmt. Daß diese häßliche Mode mit den Jahren 
nur noch verbreiteter geworden ist. kann man ans 
der Menge boshafter und nnflätiger Neujahrs­
karten schließen, die auch diesmal ans den Markt 
geworfen sind. Was die für den öffentlichen 
Verkauf unbedingt zuzulassenden Karten mit 
mehr oder minder urwüchsigen Scherzen betrifft, 
so verurtheilen wir natürlich mich hier die 
Anonymität. Denn es giebt Karten, die äußer­
lich ziemlich harmlos aussehen, aber dennoch je 
nach nach ihrer Anwendung den ärgsten Un­
frieden stiften können. Den Empfänger wird in 
vielen Fällen die namenlose Sendung nicht weiter 
aufregen. Fällt sie aber Hinterher i» unberufene 
Hände und wird als Ernst aufgefaßt, was ein 
boshafter oder mindestens unüberlegter Mensch 
ausgeheckt hat. so ist auch sofort das Mißtrauen 
unter Ehelenten, Verlobten, Freunden, Geschäfts­
leuten da. I n  jedem Falle hat schon der erste 
Tag des neuen Jahres Aerger gebracht, die 
Nenjahrsstimmnng ist verdorben, ans „Scherz" ist 
Ernst geworden. Und in den meisten Fällen 
haben die Absender nicht einmal die Absicht ge­
habt, eine so schlimme Wirkung hervorzurufen. 
Sie haben eben nicht gedacht, daß die Empfänger 
anderer Meinung sei« könnten wie sie. Darum 
weg mit den anonymen Schcrzkarten!

— ( Di e  A u s b i l d n » »  f r e i w i l l i g e r  
K r a n k e n p f l e g e r i n n e n . )  Der Vorstand des 
Verbandes der Vaterländischen Franenvereine der 
Vrovinz Westprenßen beabsichtigt, auch im 
kommenden Jahre unter Leitung des Herrn Ge­
neralarztes a. D. Dr. Borctius die unentgeltliche 
Ausbildung freiwilliger Krankenpflegerinnen und 
Helferinnen zu bewirken. Der Kursus beginnt 
Sonnabend den 5. Januar 1901 und besteht ») in 
einem dreimonatlichen theoretischen Unterricht 
mit praktischen Uebungen zweimal wöchentlich, 
und Mittwoch und zwar Sonnabend von 5—7 Uhr 
in der Biktoriaschule in Danzig. Solzgasse, d) j„ 
sechswöcheutlicher praktischer Ausbildung in 
einem Krankenhause für diejenige» Schülerinnen, 
welche sich im Unterricht bewährt haben und sich 
für die praktische Ausbildung znr Verfügung 
stellen. Bewerberinnen, Fronen und Mädchen im 
Alter von 18 bis 40 Jahre», können sich bis zum 
5. Januar k. J s .  bei Herr» Generalarzt Boretins, 
Danzig. Weidengasse 2, lll, persönlich melden. 
Mitzubringen ist: 1. eine schriftliche Erklärung, 
durch welche sich die Bewerberin für den Kriegs­
fall dem Verbände znr Verwendung als Kranken­
pflegerin znr Verfügung stellt und für die 
FriedrnSzeit sich verpflichtet, jeden Wechsel ihres 
Aufenthalts anzuzeigen; 2. ein kurzer, selbstge­
schriebener Lebenslauf mit Angabe der Familien- 
verhältnisse.

— ( Ve r e i n  deu t s che r  Ka t ho l i ken . )  Die 
Feier des Weihnachtsfestes fand gestern Abend im 
große» Saale des Schntzenhauses statt; der Saal 
war gefüllt. Zum Eingänge der Feier wurde der 
Choral „Großer Gott" angestimmt; es wechselten 
Deklamationen mit Gesangsvoi trägen. An die 
Kinder hielt Herr Mittelschnllehrer Behrendt eine 
kleine Ansprache. Nach Schluß der Feier fand 
eine kleine Bescheernng statt, an der jung und alt 
theilnahm. Gesellschaftsspiele hielte» die Mit- 
glieder noch einige Zeit beisammen.

^  B M M Ü M
„Soviel man Sprachen kann, soviel Mal ist 

man Mensch." Dieses Kaiserwort Karls V. hat 
Professor Kürschner seinem soeben in der 2. Auf­
lage erschienene» „ F ü n f - Sp r a c h e u - Le x i k o n "  
als Motto vorangcsctzt. Die Bedeutung von 
Sprachkenntnissen für jeden modernen Mensche» 
ist so allgemein bekannt, daß sie einer besonderen 
Betoniniz heute nicht mehr bedarf. Die Be­
herrschung fremder Idiome ebnet Mann und Frau 
den Weg ins Leben, vielfach ist sie geradezu aus­
schlaggebend für den Erfolg in dem Ringe» um 
eine gefestete Existenz. Kein Stand vermag mehr 
Sprachkenntniffe zu entbehre», sie begleiten den 
Menschen von der Kindheit bis ins späte Lebens­
alter und helfen ihm nicht nur in der Erringung 
materieller Güter, sondern erschließe» ihm auch 
die höchsten geistigen Schätze fremder Nationen 
und damit das Verständniß dieser Nationen selbst. 
Einem allgemeinen Bedürfniß weitester Kreise 
entgegen komme» und allen denen diene», die 
Sprachkenntniffe beuöthigen — und wer benöthigte 
sie nicht? —. will Kürschners „Fünf-Sprachen- 
Lexikon", das zugleich als Gegenstück zu dem 
„Uiiiversal-Konversations-Lexikon" dieses ergänzt 
und vervollständigt. Außer der englischen, fran­
zösischen und italienischen Sprache hat der Ver­
fasser um deswillen auch die lateinische mit einbe- 
zogen, damit das als Hausbuch gedachte Werk in 
Familien mit heranwachsender Gymnasialjugeiid, 
lernende» Söhnen und helfenden Eltern ein will­
kommenes Hilfsmittel sei. Im  Interesse größter 
Einheitlichkeit. Snchbeqnemlichkeit. vor allem aber 
auch, »m dem. der garnicht weiß. welcher Sprache 
ein zu suchendes Wort angehört, die Möglichkeit 
sofortigen Findens zu gebe», sind alle sremden 
Worte in ein Alphabet geordnet, sodaß das ganze 
Buch nur aus einem fremdsprachlich-deutschen und 
einem deutsch fremdsprachlichen besteht, obgleich 
fünf Sprache» zn berücksichtigen waren. Zu wei­
terer Erhöhung der Nützlichkeit des Werkes sind 
beigefügt ein Lexikon geographischer und Personen­
namen. eine Sammlung von Sentenzen und ge­
flügelten Worte», historisch-sprachliche Abrisse der 
einzelne» Sprachen, diesen gebräuchliche Ab­
kürzungen. ei» vollständiges Fremdwörterbuch 
und in der neuen, in allen Theilen durchgesehenen 
und verbesserten Auflage auch noch ein Briefsteller, 
der die Vorlagen für besonders wichtige Geschäfts­
und Privatbrrese enthält. I n  ihrem Aeußer» hat 
die neue Auflage des Füuf-Svrachen-Lexikons die 
gleichen Verbesserungen hinsichtlich Papier und 
Einband erfahren, wie die neue Auflage des Uni- 
versal-Konversations-Lexikons. ebenso ist der Preis

wie bei diesem auf 5 Mk. festgesetzt worden, sodaß 
die Bücher in jeder Hinsicht als Zwillingsbrüder 
gelte» könne», die vereint ihrem Besitzer in alle» 
Wiffensnöthen zu helfen bemüht sind.

Mannigfaltiges.
( D e r S p a z i e r g a n g  d e s  K a i s e r s  

a in W e i h n a c h t s - H e i l i g e n  A b e n d )  
zum Zwecke der Austheiln»» von Geschenken 
an arme Leute hat auch in diesem Jahre 
stattgefunden. Um zu verhindern, daß Un­
berufene der Wohlthaten theilhaftig werden, 
hatte der Kaiser diesmal einen anderen Weg 
gewählt. Die ersten Personen, welche Geld­
spenden erhielten, waren die Wachtposten des 
Lehr-Jnfanterie-Bataillous beim Neuen P a­
lais. Der Kaiser legte den Posten Geschenke 
in die Schilderhäuser, wo sie später von den 
Soldaten gefunden wurden. Im  Parke von 
Sanssonci erhielt jeder dort thätige Arbeiter 
und jede Arbeiterfrau von dem Monarchen, 
der sich in Begleitung seines Flügeladjutanten 
befand, ein neues blankes Fünfmarkstück. Als 
der Kaiser den Park verließ, begegneten ihm 
eine Anzahl Frauen mit großen Körben, die 
in Potsdam Einkäufe besorgt hatten, diesen 
warf der Kaiser unverhofft Geldstücke in die 
Körbe. Einem Knaben, der sein Schwester­
chen in einem Kinderwagen vor sich herschob, 
ließ der Kaiser durch seinen Adjutanten zwei 
Mark geben. Eiligst ließ der Knabe den 
Wagen stehen, lief dem Monarchen nach und 
rief mit lauter Stimnie: „Ich danke schön, 
lieber Herr Kaiser!" Der Vorgang belustigte 
den Kaiser augenscheinlich sehr.

( U e b e r  di e  m i l i t ä r i s c h e  W e i h ­
n a c h t s f e i e r  i u  C h i n a )  berichtet der 
„Berl. Lokalanz." folgende Einzelheiten: Der 
Heilige Abend wurde in allen deutschen Quar­
tieren, Lazaretheu und Offiziersmesseu ge­
feiert. Ueberall waren Bäume angezündet 
und wurden Geschenke vertheilt. Beim Feld- 
marschall Grafen Waldersee und dem deutschen 
Gesandten Dr. Mumm von Schwarzenstein 
fand eine große Feier statt, die durch einen 
kleinen, im Gebäude des Tsungli-Namen ab­
gehaltenen Gottesdienst eingeleitet wurde. Es 
wurde auch eine deutsche Zeitung gedruckt 
und vertheilt. Die Gäste des Feldmarschalls 
erhielten originelle chinesische Salznäpfe, 
während der Gesandte die Plätze seiner Gäste 
an der Tafel mit alten chinesischen Bronzen 
schmückte und mit ausgezeichneten Photo­
graphien, die er selbst gemacht hatte. Am 
ersten Feiertag fand im Borhofe des kaiser­
lichen Palastes die feierliche Uebergabe der 
Fahnen an die ostasiatische Infanterie statt. 
Hierauf hielt Graf Waldersee eine große 
Parade ab, die vom Generalmajor von 
Trotha kommandirt wurde. Alle Kontin­
gente nahmen daran theil außer den Fran­
zosen und Engländern. Der Vorbeimarsch 
gelang vorzüglich. Zuerst kamen die Deutschen, 
dann die Russen, Italiener, Amerikaner und 
Oesterreicher. Die fremde» Offiziere ver­
folgten mit besonderem Interesse die Unter­
schiede im Vorbeimarsch der verschiedenen 
Trnppentheile, insbesondere der Feldbatterieu, 
die mit berittenen Maulthieren bespannt 
waren. Sehr interessant war auch der Vor­
beimarsch der italienischen Bersaglieri, die 
im Laufschritt vorbeikamen.

(D ie B i t t e  e i n e s  „ J l t i s " -  
K ä m p f e r s . )  Gelegentlich des feierlichen 
Einzuges unserer ersten Chinakämpfer in 
Berlin soll der Kaiser, wie nachträglich er­
zählt wird, allen, die sich auf dem „Iltis" 
vor Taku besonders hervorgethan haben, die 
Erfüllung einer Bitte zugesagt haben. Dem­
gemäß soll der Seesoldat Kruse um die Be­
gnadigung seines im Znchthause sitzenden 
Vaters gebeten haben. Dieser war seiner 
Zeit Kassirer der verkrachten Elberfelder Ge­
werbebank; er wurde 1894 wegen betrüge­
rischen Bankerotts, Meineides und Beihilfe 
znm betrügerischen Bankerott zn insgesammt 
acht Jahren Zuchthaus vernrtheilt. Gnaden­
gesuche, die er inzwischen mehrfach eingereicht 
hatte, sind stets abschlägig beschicken worden. 
Ob nunmehr seine Begnadigung erfolgen wird, 
ist noch unbekannt.

( Ka i s e r l i c h e s  Gnadenges chenk. )  
Der Sohn einer Berliner Handwerkerswittwe 
war mit dem von General von Lessel ge­
führten Expeditionskorps nach China ge­
gangen und ist dort vor einigen Wochen 
Ganzinvalide geworden, sodaß er nach seiner 
Rückkehr unfähig sein dürfte, seinem Erwerb 
nachzugehen. Da der junge Mann schon 
seit seinem 17. Lebensjahre zn dem Unter­
halt seiner Familie beigetragen hat, so be­
deutet die Verwundung des Chinakämpfers 
für seine Mutter einen schweren Schicksals­
schlag. Vor 14 Tagen richtete die Frau ein 
Bittgesuch an den Kaiser, in dem sie ihre Noth- 
lage klarlegte und gleichzeitig die Bitte 
unterbreitete, man möge ihr ans staatlichen 
Mitteln eine Summe zum Betriebe eines 
VorkostgeschäftS vorschießen. Am Heiligen 
Abend sind darauf der Bittstellerin 500 Mk. 
aus der kaiserlichen Privatschatulle überwiesen 
worden.

( Der  v e r h a f t e t e  B a n k d i r e k t o r  
K o m m e r z i e n r a t h  S ä n  den)  hatte

sich in seinem Erbbegräbniß auf dem alten 
städtischen Kirchhofe in Potsdam bereits ein 
Grabmal setzen lassen. Was dieses anbetrifft, 
so ist es zweifelhaft, ob man darauf wird 
Beschlag legen können, da Grabdenkmäler 
der Pfändung nicht nnterliegen. Die Frage 
ist nur die, ob das Denkmal als Grabdenk­
mal im eigentlichen Sinne anzusehen ist. 
Das Denkmal, welches einen Werth von 
50000 Mark repräsentirt, stellt den segnenden 
Christus von Thorwaldsen dar; es trägt die 
Aufschrift: „Kommet her zu mir alle, die 
ihr mühselig und belade» seid; ich will euch 
erquicken." Das Denkmal steht vollständig 
frei.

( I n  d e r  W e i h n a c h t s n a c h t h i l f l o s  
v e r s t o r b e n )  ist in Berlin der 38jährige 
ehemalige Fabrikbesitzer M., dessen Leiche am 
Morgen des ersten Feiertages auf dem Felde 
hinter der Laubenkolonie „Kamerun" aufge­
funden wurde. Er übernahm vor 13 Jahren 
die Fabrik seines Vaters und verstand es, 
in kurzer Zeit das geerbte, ziemlich bedeu­
tende Vermögen auf Rennplätzen und in 
„Damengesellschaft" dnrchzubringen. Im  
Jahre 1892 mußte er Konkurs anmelden 
und sank dann von Stufe zu Stnfe. Er 
wurde schließlich Gewohnheitstrinker und war 
seit fünf Jahren Stammgast im Asyl für 
Obdachlose, wenn er nicht in einem Schuppen 
oder auf einer Bank im Parke nächtigte.

( S c h w e r e s  B r a n d  U n g l ü c k  m i t  
M e n s c h e n v e r l u s t  en.) In  der Nacht zum 
Sonnabend brach iu dem Dorfe Hvhenbruch 
bei Oranienburg in einem zum Karl Johow- 
schen Gute gehörigen Arbeiterwohnhanse 
Feuer aus, bei dem drei Personenverbrannteu, 
nämlich der Arbeiter Polinsky, die Mutter 
und ein einjähriges Kind des P. Außerdem 
wurden durch Brandwunden lebensgefährlich 
verletzt die Wittwe Schulz und deren vier­
zehnjähriger Sohn. — Nach weiteren Mel­
dungen sind auch diese beiden Personen ihren 
Verletzungen erlegen; außerdem ist auch das 
2 '/, Jahre alte Kind der Frau Polinsky ge­
storben. Im  ganzen haben also infolge des 
Brandes sechs Personen ihr Leben verloren. 
Die Frau Polinsky, die nicht nur um Hab 
und Gut, sondern um ihr ganzes Familien- 
glück gekommen, liegt krank darnieder.

(E s g e h t  auch o h n e  Ar b e i t ! )  Daß 
die professiousiuäßige Bettelei auf die Dauer- 
recht einträglich sein kaun, beweist folgendes 
Geschehuiß: Der aus Dorndiel bei Groß- 
Umstadt in Hessen gebürtige Millmann, in 
den meisten Orten des Odenwaldes und des 
Maingaues unter dem Namen „Dorndielcr 
Hannes" bekannt, hat sich durch Betteln au 
Wallfahrtsorten, Kirchen re. während einer 
Zeitdauer von etwa 40 Jahren ein Ver­
mögen zusammengesuchten. Durch dieses 
Geld wurde er in die glückliche Lage versetzt, 
kürzlich in Radheim ein schönes Wohnhaus 
zu erwerben, den Kaufpreis baar auszu­
zahlen und noch ein nettes Sümmchen zu er- 
übrigen. Dabei steht fest, daß der nunmehrige 
Hausbesitzer und Rentier in seinem ganzen 
Leben auch nicht einen einzigen Tag gearbeitet 
hat.

( K o r s e t v  e r bo t . )  Wie im Königreich 
Sachsen, so hat auch der ungarische Minister 
für Unterricht in den Mädchenschulen Un­
garns das Tragen des Korsets — als der 
körperlichen Entwickelung der Schülerinnen 
schädlich — verboten. Eine blnsenartige 
Tracht soll vorgeschrieben werde». Nur die 
Lehrerinnen dürfen das Korset weiter tragen.

( E i n  E i f e r s u c h t s d r a m a . )  Großes 
Aufsehen erregte in Nizza am Mittwoch ein 
Eifersuchtsdrama. Der Graf Jules de Bern- 
vonilly tödtete ans Eifersucht durch sechs Re­
volverschüsse seine 25jährige Gattin und 
stellte sich darauf der Polizei.

( Ei n  s chr eckl i cher  E i s e n b a h n ­
u n f a l l )  hat sich zwei Meilen von der 
russischen Stadt Mohilew ereignet. Dort 
wurde ein Landwagen, auf welchem sich sechs 
Bauern und vier Bäuerinnen befanden, von 
einem Schnellzuge erfaßt und zermalmt. Vier 
Männer und drei Frauen blieben auf der 
Stelle todt, die übrigen sind schwer verletzt. 
Der Schlagbaum soll nicht rechtzeitig ge­
schloffen worden sein.

( W e i t e r e  O p f e r  d e s  a r s e n i k -  
h a l t i g e n  B i e r e s . )  Wie aus England be­
richtet wird, ereignen sich in Manchester fast 
täglich neue Todesfälle, deren Ursache 
auf Vergiftung durch arsenikhaltiges Bier 
zurückzuführen ist. Bei fünf Personen, die 
in den verschiedenen Hospitälern und im 
Arbeitshause unter verdächtigen Symptomen 
gestorben sind, konstatirten die Aerzte Arsenik- 
vergiftung. Gegen 12 Bierbrauer hat man 
bereits Haftbefehle erlassen. Zahlreiche Er­
krankungen werden gemeldet, die ebenfalls 
durch den Genuß vergifteten Bieres ver­
schuldet sind. Der Zustand vieler dieser 
Patienten ist ziemlich bedenklich. Allgemeines 
Erstaunen haben die letzten Angaben des 
Manchester City-AnalytikerS hervorgerufen. 
Dieser hat herausgefunden, daß die ver- 
hängnißvolle Verunreinigung des Bieres 
nicht nur arsenikhaltigem Traubenzucker zu­

zuschreiben ist, sondern daß auch im Malz 
Spuren von dem Gift entdeckt werden. Da 
auch Leute erkrankten, die Bier getrunken 
hatten, das ausschließlich von Hopfen und 
Malz gebraut war, untersuchte der mit der 
Analyse betraute Beamte viele Proben von 
Malzsorte», die iu den verschiedenen Braue­
reien znr Verwendung gekommen sind. Er 
fand in einer ganz beträchtlichen Anzahl der 
Proben Arsenik. Mau hat sämmtliche 
Brauer der Stadt und Umgebung sofort von 
dem Resultat der Untersuchung in Kenntniß 
gesetzt und sie gewarnt, Malz zn brauchen, 
das nicht vorher chemisch untersucht worden 
ist:____________________________ ___________

Verantwortlich für Leu Inhalt: Heiur. Wartmaun in Thor».

Amtliche Nstirnnge» der Dauzige» Prodnkten- 
Börs«

Vom Freitag, den 28. Dezember 1900.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den uvtirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—788 Gr. 149 bis 151 
Mk.. inländ. bunt 766 Gr. 148 Mk.. inländ. 
roth 769-783 Gr. 140-147 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
Gr. 121 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 686 Gr. 126 Mk.. inländ. kleine 638 Gr. 
119 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118—120 Mk.

Sommer- 250 Mk.
L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 245 Mk. 
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. schwedisch 112 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4.27V, Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Reiideinent 88° Trausitpreis franko Neufahr- 
waffer 8.80 Mk. iukl. Sack Gd.

H a m b u r g .  28. Dezbr. Rüböl ruhig, loko 63. 
— Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — Petroleum 
fest, Standard white loko 6,85. — Wetter: unbe­
ständig.

Standesamt Thorn.
Vom 13. bis einschließt. 26. Dezember d. J s .  

sind gemeldet:
a) als geboren:

I. Töpfergeselle Emil Maller. T. 2. Invalide 
August Samulcwitz, S . 3. Arbeiter Valentin Le- 
wandowski. S . 4. Töpfer Otto Kompf. S . 5. 
Bäckermeister Rudolf Witt. T. 6. Arbeiter Rein- 
hold Kordowski. T. 7. Bäcker Paul Knkelski. T. 
8. Ziminermann Ernst Feldt, S . 9. Arbeiter 
Anton Karczewski, S . 10. Malermeister Josef 
Kwiatkowski. T. II. Arbeiter Johann Falkowski. 
T. 12. Grenzanfseher Wilhelm Bosse,T. 13. unehel. 
T. 14. Schuhmacher Karl Globisch, T- 15. Schuh- 
macheilneister Johann Witkowski, S . 16. Arbeiter 
Karl Kielreiter. T. 17. Arbeiter P au l Banasz- 
kiewicz. S. 18. Mädchenschuldirektor Dr. Bern­
hard Mayvocn, S . 19. Telegraphenassistent Franz 
Teuber.S. 20.Staatsa»waltschaftsassistent Franz 
Zaporowicz, S . 21. Kutscher Gustav Mailteufel, 
S . 22. Koch Stauislans Morawski, T. 23. Kauf­
mann Hugo Strohmenger. S . 24. Arbeiter 
Andreas Koslowski, T. 25. unehel. S . 26. unehel. 
S. 27. Arbeiter Johann Gnminski. S . 28. Ar­
beiter Johann Gorzenski. T. 29. Depot-Bizefeld- 
webel Friedrich Lücke, T. 30. Malermeister Sigis- 
mund Bieruacki. T. 31. Vizefeldwebel im Jnf.« 
Regt. Nr. 61 Bronislaw Firyn, S .

d) als gestorben:
1. Ella Mellenthin. 6'/- I .  2. Kurt Schulz. IV« 

I .  3. Antonie Weber. 1'/« I .  4. Stauislans 
Sadccki. 4'/« I .  5. Kommis Bruno Rausch, 31V« 
I .  6. Leon Stempczinski, 5V, M. 7. Arbeiter­
wittwe Antonie Sieroslawski, 56V« I -  8. Gertrud 
Hilkmann, 3V. I .  9. Charlotte Fanslau. IV, M  
10. Wanda Lewandowski, 3V« M. 11. Restauratenr- 
fran Ottilie Türk. 36'/. I .  12. Hertha Mellen- 
thiu. 8 I .  13. Stellmacherwittwe Agnes Mnrawski, 
86V« I .  14. Näherin Wilhelmine Knhu, 70V« I .
15. Kanfmannswittwe Marie Michalski, 85V« I .
16. Restaurateur August Mischte, 32V, I .  17- 
Maurerpolier Johann Pachnl, 54'/, I .  18. Paul 
Krampitz, 3V« I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Willy Scheu und Martha Akic ics, 

beide Eberswalde. 2. Kaufmann Walter Kümmel 
und Marie Schmidt, beide Danzig. 3. Glaser­
meister Jstdor Jacobsohn-Jnowrazlaw und Jette 
Markiewicz. 4. Kaufmann Hugo Hartwig und 
Auguste Kinowski. 5. Maschinist Adolf Blumen- 
'tein-Scharnese und Auguste Rnsch-Wilhelmsbrnch. 
6. Grubenarbeiter Peter Michlik-Jüttendorfer Flur 
und Marianna Gola-Annahütte. 7. Bureangehilfe 
Karl Ortmanu und Hedwig Reinicke. beide Berlin. 
8. Maschinenmeister (Buchdrucker) Gustav Müller 
und Anna Höhm, beide Mocker. 9. Staatsarbeiter 
Karl Heinrichsen und Pantine Böhmer, beide 
Altona. 10. Schiffer Ludwig Nesmer und Marianna 
Stachowski, beide Mocker. 11. Früherer Fleischer- 
meister Franz von Kensicki-Mocker und Wittwe 
Rosalie Kaminski geb. Znlkowski. 12. Glasmacher 
Hugo Oelmann und Ottilie Westemeier, beide 
Altona-Ottensen. 13. Arbeiter Josef Schmie- 
gowski-Schönwalde und Bronislawa LiPinS'- 
Erustrode.

0) als ehelich verbunden: - 
1. Sergeant im Fnß-Art.-Regt. Nr. 11 Otto 

Stabenow mit Amanda Brock. 2. M ilitär-In ­
valide Richard Krüsecke mit Franziska Gonsio- 
rowski. 3. Bäckermeister Max Schmidt mit Wil- 
helmine Binde. 4. Prakt. Arzt Dr. Siegfried 
Schiminelpfennig-Mühlhanse» Ostpr. mit Selma 
Wollenberg. 5. Kaufmann Georg Munter-Nento- 
mische! mit Grethe Danziger. 6. Stellmacher­
geselle Wladislans Chizinski mit Franziska Kos- 
lowski. 7. Maurergeselle Ernst Schlumm mit 
Karoline Griitzner. 8. Friseur Kurt Radomski mit 
Marie Weihrauch. 9. Müller Karl Brettschneider- 
Cehszin mit M artha Perl.

Von LrrtNeLen ^ntoritStea
xlLurenäe Lrkolxe errielt mit

,,8Li»»roxv»".
liLdea in ^.potk. v. Oroxeriev.

Sause L Oie., SseUa SO. 18-



Bekanntmachung.
Zur Deckung des Bedarfs in den 

hiesigen städtischen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenstände in 
Ungefähren jährlichen Mengen ausge­
schrieben und zwar:

Roßhaarbesen Stück 40
Rotzhaarhandfeger „ 20
Schrobber „ 35
Scheuerbürsten „ 20
Piassavabesen „ 5

Angebote sind postmäßig verschlossen 
mit entsprechender Ausschrift versehen 
bis zürn
T. Jannar 1901, mittags 1Ä Uhr,
in unserem Bureau I abzugeben, wo 
t»uch die Lieferungsbedingungen zur 
Einsicht anstiegen.

Thorn den 21. Dezember 1900.
Der Magistrat._____

Cenkrxc'L

bsrieden von äen.- 
>btikOL>v.66drke^ok'nQ!m6k'Ltr7S 
rien rtuk-cti Platts XsWl!.ttibctTs!sgsnr

A K er Stelle sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzen - Liste".

M . Kirsch Merlag. Mannheim.

Zum 1. Januar suche ich eine! 
tüchtige <

Kasfirerin.
Bewerbungen bitte unter l 

Mffre v .  r .  , 0 0  an die Ge- l 
ichüstsstelle dieser Zeitung.

MKchen für alles,
M t kochen kann, sofort gesucht. 

Meldung zwischen 2 bis 7 Uhr nachm.
Dr«» Leutnant Velin,, Brom- 

vergerstratze zz

,, AsUlttsll»
Gerberftraffe 1 8 . I .  reektS.

5 BWtischler
Können nach Neujahr bei guten Akkord­
sätzen eintreten bei

K Isu » , Culmer Chaussee 49. 
Daselbst stehen ca. 100 Doppel- 

fenster zum Verkauf.

- 8i» Lehrling,
der die Bäckerei erlernen will, kann 
nch melden. vtto  
^ __________Gerechtestraße Nr. 6.

Gin Kutscher,
findet sofort Stellung.

« r v « 8 v r ,
Baugeschäft.

KnhMerer
Leucht in Forsthaus Rudak.

S H U M Z
lj^ .^folut sicheren Stelle eines länd- 
A?^„^l:undstücks von sofort gesucht. 
Ws Nen von Kapitalisten erbet, unter 
Se'itung Geschäftsstelle dieserkÜUNg

w ^ ^ i b k n 8 u e d k n l ! 6 ,
Schuldschein. Wechsel 

oder ^*Mchast, sowie aus Grundstücke 
»reignete^mheken suche», erhalten 

"" '  mit 
an

»«eignete m^k-n suche», erhal 
vdre,s".° ^"geböte. Anfragen i 
V. uns srankirtem Kouvert an 

«- v«-. Hannover, 
^H-'ligerstr. 379.

G ru n d ftü c k s -B e rk a n f
Die zur Oar» pansosrsu'schen Konkursmasse gehörigen Grund­

stücke:
1) k»oügorr Ißr. 114- mit ca. 6 Morgen Land, und
2) pockgorr «le. H3V (kleines Wiesengrundstück) 

sollen freihändig verkauft werden.
Zu diesem Zwecke steht am

7. Januar 1SV1, vormittags 10 Uhr,
in meinem Bureau Termin an.

Versiegelte schriftliche Offerten für jedes Grundstück allein, zu 1 nebst 
Mk. 1000, zu 2 nebst Mk. 100 Bietnngskcmtion find spätestens im Termin 
bei dem unterzeichneten Verwalter einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen, welche von jedem Bieter unterschriftlich an­
zuerkennen sind, liegen bei mir zur Einsicht aus.

Zuschlag bleibt vorbehalten.
T h o rn , im Dezember 1900.
_______ k»auL Konkursverwalter.

^ ^ - S e i l i g «

mitW irtk^M iede , gute,. Wohn- und 
land, 7kn^E°uden.20Morgen Acker- 
pachte». Aus»!Ä?°* zu »er-

v ! zA^randenuig 5» verkaufen.
Kl -Bös-ndorf

bei Vensau.______

>« m k ^ n g s h a l b e r
ru P ian ino  vreist

Das zur Ulme,-» «»„„'scheu Konkursmasse gehörige Lager, 
bestehend aus i » n»

Höh, B retter»M  B m ckm ke ll
wird zu billige« Preise« gegen Baarzahlung mlsverkaukt.

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptmr, Cnlmer

erkaufszeit^wn 9—l'Uhr mittags und vou 2—4 Uhr nachm.
v u s la v  b s k la u e r ,  Verwalter

s - i ls s
r u r ü  ü » s  d o s t « !

0 5 . f 6 k ' N 6 . 5 t L e t l 6

I.6bkn868§enr
n u n  s c b k  v o n

0 lu e k  Lotbscg

> Empfohlen bei hartnäckiger 
Stnhlverstopfung, VerdaunngS- 
störnnaen, Appetitlofigkeit, M a -  
genbefch^'rden, Blähungen, sau­
rem Arifftogerr, Sodbrennen. Ein 
ausgezeichnetes Mittel gegen schlechte 
Verdauung, Schwäche des Magens. 
Bestwirkendes,mildes,blutreinigendes 
;Abführmittel. Wirkt selbst bei jahre­
langem Gebrauch stet- wohlthätig.

Haft 60 Jahre bewährt! Ein Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn­
liche Eigenschaften! — I n  Lausenden von Familien eingeführt! — Sollte in 
keinem Haushalt fehlen! — Das Beste, Mildeste, Unschädlichste und Be­
kömmlichste seiner A rt! — Freiwillig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän­
zende Anerkennungen, massenhafte Lankschreibcn! — Die echten Lück'schen Kräuter- 
Präparate der alten, bekannten - -  — "  ^
erkannt gute, sehr beliebte und
Verpackung genießen den weitestgehl._____ _ .
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten­
stehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung weise man als unecht zurück, 
lilru v-rlLvxs
2sbnweüSL2vs!»rwe vov 

v. LLed, vsldsrg. 
Vorzügliche Erfolge! 
Lgalvntitsils: 100 rur«.M<prov. kpirilo« »lt >,8««. kk»d»rk»«r, 1.5 »». Litt"»'- La»t»n,̂ «i0rv̂

Lebt vvr i. Lav̂ xeLkskov. 
?rs>8 ü f i .  50  pfg., 

1,— , 1.5 0 u.3  — M l. Vsricjsinsrts /lddückung 6sr ro td s »  Venpsokung.

Lei vpüson, Lkevlvln, «ngttoekor KronKkoit» Nsutaus 
«v k lag , « a ls  uuä ll-ungvn Krsnkkoiton» a llsm  ttuston, kür
solnväokli'obs, blL8S«L/88ekencks lOaüsp ewpkskls jetst Becker eiue Lur 
mit meinem deliedlvn, bvelt unck brvlt bskLimlen. änMoksp8ett8 viel 
verorüneiso

i.ZiMsn'8 L  L s d s r L K
vnreb seiQSQ lloä-Li86Q-2 u8ar2 cker dv8ls uuä lvirk8AM8l6 Ivdsrlkrga' 
Ueoei'ii'irrt an ^eilkra/t nlls LtiirlLolre» nnck nsnsrei» KlsckilLa-
meute. 6k8vbmLvk boebkeiu uuck miläe, ckaker von Aro38 unck klein 
obnv IVIäkriäckllvn Kbuommen und lvlvkl vertragen. Htster dabre8ver- 
drauob 50000 k'lasoben, bester Bezeig kür äie Oüts und Leliedtbeit. 
Viele Atteste und vanksaKmixeL darüber, kreis 2 und 4 M ., letalere 
Orösse kür läuteren Oebraueb xroütlieber. kiur eokt mit der firma des 
ssadrikanten kpotkiekvr L,akusvn In vremen. Stets frlsoke ssüllung 
vorrätbiA iu allen äpotkeken von Ikorn und Umgebung.

Lognac-vertilliiM g
im K - u s v L l t  W  IV le tksäe  «ler O k a re n le  (s-ranlrreta»)

von Jederm ann sofort höchst einfach und leicht selbst herzustellen. 
—  Selbstkostenpreis L ite r SO P fg . ........

Ä s e e p i :
uns ObuinpLM

Lsiebel's
kodts VognLe-Lsssnr L rlrls ru n g :

6ns Vbumpuirns (klsnrs dttOoxvse) 
ist ein concentrirtes französisches Wein­
destillat von verstärkter Finesse, eine 
vollendete Combination, welche das 
edle, natürliche Aroma des echten 
Cognac enthält, alle dessen wesentliche 
Bestandtheile repräsentirt und in un­
nachahmlicher Naturtreue wiedergiebt. 

keieksl's Ledis Oognae-Lssenr Lne6damp»snsLinrig
allen aynltchen Faonraren gegenüber tst un- 

vA §zöu LnO  L streitig. Kann niemals auch nur annähernd er- y t k l t t t ö l l !  
>— reichtumurdemNamennachnachgeahmtwerden.------

Man prüfg selbst! —  8in Vensuok wil-lt es beweisen!
Vomblnlris Oplginal-Kskedei-Lsgenren.

Reine N< 
1 trübend.volrt!

«einen u. sämmtl. l-lqueuren von wundervollem Aroma u. köstlichem Geschmack.

L L  L .  ikI>!s-l!°Il!>cI>°n:ILNS « . r s ' V '
Versand gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

Einzig echtund garantirt nur inOrtginalflaschenmit meinem NamenSzngel
ernspr. 
 ̂ S190.Otto Lolodol, isslin!».. k!8ö!iligllli8!k.1 U

«rvssckv  lk 'sIrrU L D e « ts e I» Ia i» S »  im  Verkehr m it Consumenten. 
„D ie  Geheimnisse der Liquenrfadrikation" erhält Jedermann kostenfrei l 

Laufende glänzende Anerkennungen. — Ehrenvolle Gutachten von Kennern

Vunimg-"Nickt eckien^L'°"isu5ckenS Lk.»°venMmen!

Formulare
W  lünilwirthschaftlicheii Buchffihmg,

Getreide-Journal,
Tagelohnbuch,
Vieh-Journal, Futter-Tabelle,

Ernte- und Aussaat-Register, 
Ausdrusch-Register, 
Milch-Tabelle u. s. w.,

»ch jcka M n  mt i« tMizn Zinke M it».
liefert korrekt und prompt die

0. l l o iM lM M -  B iH M l l i ,
Thorn, Katharinenstraße 1.

4. v. Nott (Sieche«) r
empfiehlt in Originalgebinden, Syphons, Krügen E  
und Flaschen zu soliden Preisen -

ttsrmM «i«lils, NeWMl»««.
Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiserl. Post.

Ausschank
bei Herrn «ki»,. S e d u lr , Schützeuhaus und 8  
Stadtbahnhof-Thorn. «o rm s n n  ̂ w ok.Tivoli. G

lrs.iVgszLkiSllkŝ  Ws88krliöll- linü XiissN8t3lt 
im Soolbad Znowrazlaw.

VorLÜxl. Llnrleltlunxeu. ALssIxe krolsv.

W  Lrmlkii»,

»/-litto govllgi Alr lOO Ig»8LL 3

ckass F/ot,ko^s eaeao kv/» c/6/r 
/cks/Za/tô  a//s^ a/?c/o/'o/i 6sk/>t1/?-t6/, tkô c/̂ /s/-ô  /sk.

/s t /ra/?/-/)a /l, ^6/>^sk«r^o^ck, »w/t/so^mso-io^ck, /o/c/rt t<s/̂ - 
ckat///e/t t//u/ stots so/k/?o// do?o/ko/. Nr/, //ok,to/?s vaeao  
//) cko/r bs^a/)/7to/) F/oe/rbc7o/kS0/?, /r/o/na/s /oso ^0^ 00 /?, cka ds/
/oss m,sso»iw§o/rom eaeao ^/e->k» /v? ck/o sr/lo doa//tckt b ^ g t.

1 hochtragende, schwere

L L n I »
steht zum Verkauf.

Kü„»k»p, Rudak.

kallsn und ^äv8v
w-Srerr durch da» vorzüglichste,

^  g i f t f r e i e

-R a t t rn to d "
<«. Musch«.

N„go VIaa„, Thor«.
Musche's Ratte«tod übertrifft 

alle andere« M ittel, ganz gleich 
welche» Namen dieselben auch 
führe« «lögen

W llw K l i iM K -

loiMlrttk,
WM-WIt»»MklM

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. v M d ro v M 'u k s  L iie llS rile rM ,
Katharinen- n. Friedrichftr.-Ecke.

81a1t Pomade, statt Ovl, 
statt soliädlioliei' linoturey^z 
verwende man tägllvk 

j das ausgereiodnsts, 
gnossartig 

ivlrkendv, 
kookst 

> solide^

ss-
«öirs  

 ̂kür ««sollte

 ̂ ^usLUgea LUS äen 
2u5edr1ktev »Uer Lrelse: 

v ia  mit äer V lrko vx  « e d r 
^ ^ u k r le ä e u  . . -  S - S s k r  gut 

^eekolleu dat . . — S. lod dla 
! xLllv L u s b v ro rc io u tl io k  rukris- 
l  ckeu. — 4 .  Lb ist u u s t r o i t lx  eines 
I  6er desior» 8 a o r p k le g e w l t t e !  
s äsr Oegsuvart. —  « . kür 6eu
1 Lodnvrrdsrt ist 6ss ^»^o! « in r ! ^  
l 006 als LosmeÜkom » e k r  g u t.>  
s riasedv Llic. 2. - ,  voppeill. Air. 3.50

Lu Koben In »N. kölner» ksrkümerion,
Drogerien.».!. ̂ iel.̂ potbekeo

Gerchtejtr. Nr. 3»
ist der neu ausgebaute

grotze Eckladen
nebst angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger-Str. 
aus ein besonderer Eingang führt, 
nebst

großer; Kellereien 
und großem Pserdestall

ruu Aussvanuunn»
von sofort Preiswerth zn vermiethen. 
Näheres bei

S L s s s i r t l r a k ,
Heiligegciststr. 12.

1 grotze Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Burschengelaß) sowie

WW" 1 Laden "WW
sind vom 1. April 1901 zu verm.

LlelLv, Coppernikusstr. 22.

RiMks Ärinzmun
zu vermiethen. Bacheftr. 10, Pt. 
Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherstr. 14.
M  r. Laden m. auch o.W.auch zu Comp. 
tVn. Bureau geeignet verm. E. l?ro^v.

Möbl. Zimmer sofort zu verm. 
__________Seglerstr. 6, H I.

Kiut möbl. Zimmer zu vermiethen 
tN________Jakobsstr. 16, pt.

Möblirtcs Zimmer
per 1. Januar billig zu vermiethen.

____________Katharincnstr. V.

ki»t!imsWilleM!>»««!i,
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

Lade«
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, I.________________

Brückenstraße 40, zu vermiethen, auch 
ist das

Haus
bei 6000 Mk. Anzahlung zu ver­
kaufen. ^ k°rl«ckrlob L riix er.

Herrschaftliche

I V o k n im n .
I n  meinem neuen Hause
Brückenstraße Nr. 11

ist die aus
7 Zimmern» Badcstnbe «nd 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von Herrn Kreis 
physikns v r. klngor benutzte 
Wohnung, zum l  April 1900 z« 
vermiethen.

Kux püuekees.
3«»nMe«».1.WlIRl

Brückenstraße 8 :
1 Herrschaft!. Wohnung,

2. Et., 6 Zimmer mit großem Zu­
behör. Preis 750 Mk.

S . »ornbom obl.

Versetzungshalber
ist die von Herrn Hauptmann voll- 
maon innegehabte Wohnung, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger- 
straße 46 zu vermiethen. « In r .

s^übl. Wohnung mit auch oyne 
l  Burschengelaß zu verm.
_______  Gerstenstr. 11, IL.

1. möbl. Zimmer z. verm.
________ Gerstenstr. 8 , 2  T r .

ßkriMWe Uch«m
9 Zimmer und allems Zubehör, zv 
vernnethen. «logn«,',

Brombergerstraße 6A.

H m s W . , ,
6 Zimmer nebst Garten, Burschen- 
gelafi und Pferdeftall, in schön« 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

kod. lVlsjeivslll, Fischerftr. 4S.

Zn vermiethen.
Brombergerstratze 60:

1 Wohnung.,4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre.

Friedrichstrahe 1Ü/12:
1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laven, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstrasze 6:
die von Herrn Hauptmann Lrleso  
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von sofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer rc.

Albrechtstrasze 4:
1 vier- und eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. A p ril 1901.

Wilhelmstratze 7:
2hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. A p r il  
1901 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

Suztav Miaue».
Verwalter des

VIm er L  Lanu-sehen Konkurses.

Elisavrthftr. S
ein Lade» mit Wohnung zn
vermiethen.__________L . Nklos«.

Bersetzimgshalver
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4. bisher von Herrn Major 
v. Nosokemdalu' bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau S s rtk s  LsSittvr, 
__________ Thalstratze 2 5 .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, einem Laden nebst angren­
zenden Stuben, sowie 2 große, trockne 
Lagerräume in meinem Hause Copper­
nikusstr. Nr. S sind von sogleich oder 
vom 1. April 1901 zu vermiethen. 
Näheres b e i^ d o lM  Ooku.

Wohnung,
Altstädtischer Markt 21, 2. Etage, be- 
stehend aus 5 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei I'si'i'ozf, 3. Et.

3 Wohnungen,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Entree, 2 Balkons und Zubehör, von 
sofort in meinen! neuerbanten Hause 
zu vermiethen.

^ » « 1  L i e b t e r ,
Leibitscherstraße Nr. L8.

Bersetznngsholver
ist die von Herrn fls iL o k a u s p  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
. .  M s -b -th ftrch - S,

Wohnung,
Tuchmacherstrafie 5, 1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.

Läppst, Bachestr. 1 7 ,1.
Eine Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

________Araberstraße 14, I .
Tleglerstraße 10, eine Wohnung, Hof, 
^  1. Etage, 2 große Zimmer, Küche, 
Kammer rc. von Neujahr zu verm.

Wohnung
des Herrn Generalleutn. v. LeiLreu- 
stein, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen. p lo kM v .

Fnedrichstrasze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Vortier.

Wohnung,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör au ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 
_______Soppsri» Bachestr. 17.

Wohnung»
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pserdestall, ist Culmer 
Chaussee 4 9  zn vermiethen.

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen 
Zu erfragen______M arienstr. V , I .

Wohnung
in der 1. Etage vom 1. April 1801 
zu vermiethen bei

F. LnroTvstt, Neustäbt. Markt.



M W l M l i e  tpMSIe
80>V16

Ziimmtllcbe N rttk rl
2W?

pdolograpdie
k. Amateur- u. k'aostpliologrLpdeu

valtsn 8tets vorrättiig

^ Untier; r, es.
Wegen Umzuges '

verkaufe mein gut sortirtes Lager von
K t o L k s n

zu H erren- u . Knabengarderoben
zu jedem nur annehmbaren Preise.

8okmalr. Schiikidtrmklster,
Brückenstr. 17,

neben dem Hotel „schwarzer Adler"

M erM -ku u M !
k u » 8 v l »  )

0 8 riedtiA Lndereitet, dekrieäiAt
kl> I , äsn verzvodutektLn k'eiu- 
Zebmtzlrer.
N  8  is t äas anASnebrnste, 7-vobl- 
8» r > Zedmeeksnäktsdekömmliebste 
unä dLIUgsts I'arnLttenAsträliir.
8 8 dsi LilrLlLunAen Z3.N2 de
II» 1> sonä6i8 2ii empkeblsn unä 
äer 068Nliäb6ik äienlick.
N P bat äis Auto LiA6N8eaa1t, 
N» > > äass er kuck bei reiebliebem 
Oeuuss keine Loxt'3ebmer2en verur 
8aekt, Äuber ebne Lonkurrenr.
8 8 nnr eekt mit äem UübeLLlll 
8,*> > un6 äer Ledneekoppe.

IleberaU 211 baden! IVo wobt, 
senäe äirekt 2 0ri§-̂ 1a3eden krankn 
F686N Nacdnadme 4 Nk. 20 kk. 

^ .I lo im K e r F a b r ik a n t :

» s w S W  «s lsr, » i t s M U
im ILie86vAedir§e. ____

^ L P S tS ll
n6N68te Äln8tkr. in srö83terneueete Linker, in ^rö83ter 
^usivadl di11i§8d dsi

L a L r » -
V o p ; » v » i» » k n 8 8 t r .  3 S

Thee
t o s e

—  echt import. —  
via London 

V .M k.lvO pr. V«Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M  m « l>
in Original-Packeten L Vr, Vs, V4 Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

Ü W .
8A IM M

lant iüustr.
«  Preisliste, ^

echten
V«d«llhollä»dischen, reinen 

ä Mk. 2,50 und 2,25 pr. Kilo 
offerirt

Russ. Thee-Handlung
k. üorgbMbi,

Thor», Srückenstr.
(vi3-s-vig Hotel „Schwarzer Adler".)

b o i n s n

O k e s l s r ,

fromags cls kris,
O a p r s r a ,

klwemer kMMMs
sovie versetiieä. anäere Vv»»opt- 

XSss emxüedlt

8 t « L L S i * -
8od11l6r8lrL886.

Strümpfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und an­
gestrickt in der mech. Strnmpf- 
Strickerei
b . W in Ic ls ^ s lL i, Thor«,
_______ Gerstenstraße Nr. 6._______

r Herm-Anzüge r
-  »ach Maaß, von 24 Mark an,
.  bei Stofflieferung von 10 Mk. an,
»  fertigt sauber und gutsitzend
z  k ' .  S t S l L L t l L V ,
5  Schneidermeister,
z  ^ e iL l  Araberstrasie 5.
» * * * * * » * * » » » » » » » » » * <

H v r in a » »  MLvdLv, KitrzklißhWiiliiW.
R athhansgew ö lbe , gegenüber der Kaiser!. Post. Fernsprecher 107.

Für 3 Mark
liefere ich frei ins Hans:

18 Fl. Echt Nürnberger 1. 6. keif, 
18 „ „ M orrb riin  6. kMisrr,
18 „ , Culmbacher Petzbräu, 
36 Fl. Königsberg, hell n. diiiil'.rl,

Schönbttsch^er,
36 „ hiefigrs Lagerbier,
3V „ staschenrrifes Grüher,
16 „ Cngl. Porter,

8  „  kn ie  U v .

IV N c .

1 W o »  M « l> -  s K A r . ,  s  
I „ Wmdrii« „ .̂r» 
1 .. N ,

I Wo»
Schönbusch'cr, 2  M k .,

1 Z W h « » " '  Lsßttbiki
1 ,5 0  M k .

Bestellungen zum Feste erbitte rechtzeitig

ei den theuren Kohienpreisen
empfiehlt sich die Anschaffung von Gasheizöfeu, welche außerdem den hohen 
hygienischen Werth besitzen, kein Kohlenoxyd zu erzeugen, keinen Staub machen, 
keine Bedienung erfordern und eine genaue Regulirnng der Zimmerwärme 
ermöglichen. — Die bekannten erstklassigen Fabrikate der F irm a I .  G . Houben 

Sohn Karl in Aachen (Fabrik patent. Gasheiz- u. Badeöfen) wurden neuerdings wieder 
auf den Ausstellungen in Frankfurt a. M . und S tu ttga rt m it goldenen Medaillen aus­
gezeichnet. V ertre te r: Not». 1'Mc.

O
VSSN»«»S«SK»»SGr»S»»«G«»G«»»G»«G

Reichhaltiges Lager in

Kunststein-Fabrikaten
lttlb BkiiMellbail-Beijarfsartikelil.

Ausführung von

8 ZlMillkclsMllillikll, Tikstohrbrninikn. Mufferlcituligen ic.
d  für private und industrielle Anlagen.

Feste Referenzen. Solide Preise. Günstige Zahknngsbedingnnge«.

Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst «L. L  O o .
LrLvrsvsi Wps.

ß
I W

z
G

G
G
G

Wust-Mließer
für Fenster und Thüren,

Onginal-Eliquktt
„ v o r m a n l s " »

xo8et2l!eb x680üittrt, 
empfiehlt

K e l l u s i » ,
Tapeteuhandlung.

Chemische Schmierseife
Fix .

Nur allein in der Drogenhandlung
von______ ^ c k o lk  Ä n F o r .

TöWorfer
I>lIlI8l!ll-

kW M M
empfiehlt

A. kilarukkiemer.

Wea« aöe Vogel
sprechen könnten, würden sie ein­
stimmig nur „Votz'sches Vogel­
futter mit der Schwalbe" ver­
langen, welches seit 15 Jahren 
glänzend b ew ährt,1 OOfach p rämiirt 
u. für jede Vogelart sachverständig 
zubereitet ist. Nur in Packeten mit 
der Schwalbe von 10 bis lOO Pfg. 
erhältlich in Thorn bei

Drogenhandlung.

Wissen Sie schon?
Die wirksamste med. Seife ist

Radebeuler:
Karbol-Theerschwefel-Seife 

v. Lergmznn L Lo., Ladrbtul-Drttden 
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen falle Ha«t- 
unreinigkeitcn ». Hantausschläge, 
wie: Mitesser, Finne», Blütchen, 
Gesichtspickel, Pusteln, rothe 
Flecke re. L Stück 50 Pf. bei: 
4MoIk l-ootr lllid ttnckor» L  vo.

l!. k. vm»,
Ikorn,

ützden äem Ka'i8er!. koslamt, 
Oe§rüoäet 1854 ASAriinäet,

emxLsLIb

UnisstsMön
in vorrüglioksf /^usfükn'ung.

Feiuste Süßrahm-Margarine
von

S e k u k r n a o k S r s l r a s s b  2 V .

v a r o la  spritzt nickt beim S rs lo n  M e  andere AVspsarinop 
v a r o ls  schäumt genau beim S p s ls n  wie feinste kVatu rbu iror, 
V a ro ls  bräunt genau beim S rs lv n  wie feinste Iß s tu i'd u tts i', 
L s n o ls  duftet genau beim S pa ten  wie feinste kVaturduttop, 
O s ro la  ist genau so s u r g iv k ig  wie feinste S s tu n ku ttsp , 
v s r o la  ist genau so feinschmeckend wie feinste DSsturbuttor und 
daher auch als Ersatz für feinste Butter auf B rot zu essen!

Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v s r o l a "  ansge- 
stochen werden, so bm ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur 
frische Waare zu liefern.

v a r o l a  ist nur i« meinem Geschäft zu haben.

O .  L o l i a r k ,
Kürschnermeister, Breitestraße Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:

Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Muffen, Kragen und Colliers, 
!? V lL i» iL tL v ir  für Damen und Herren.

N e p s r a l u r s n
sauber und sachgemäß.

m »  M i »  W W e i i t s
^  unter Garantie für guten Schnst 
^ b i l l ig s t ;  Zentralf.-Patronen Kal. 16. 

Fasan pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigst.
6 .  k*el»ng's W w s . .  Gerechtestr. 6.

Kmiftiilhtr Lchnttjatz
Mit und ohne Gaumenplatte!

z?ivu»bvii,
SüI»IIS>7!»8«UlWIIVs»l!»»S»!

Auch übernehme ich die Um­
arbeitung nicht korrekt sitzender 

— ^ Gebisse bei mäßigenPreisen.

W , k e i « M  Ilienllor psstE

Großes Lager von Möbelausstattungeii
in  jeder H olzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang

W» PreiSausstellungen bereitwilligst. »»
p. Iprsulmsnn-Thorn.

T v S s V S V Z A v s E
rsrtss, reinss Loslolli, irlsnäsnü sokönsi' 
ssint, rosiges, jugenklirisokes /tusseken, 
»ammvt«eivlle Haut, «sisse Nsnlle in kur- 
msr 2sit nur ölurolr OrSn»« »viLsroö 
xvs. besoliiltzSi/.IInüdsrrroK'sri dsi rotken 
rrvä spröder Haut, Sommersprossen und 
Nauptunrsinigllsiten. 6arnnt1s
franko §SASN Llk. 2,50 Lriskoa. oäsr 
^Lvirn. nvdsb Ivlirrslolitzin Lnvks: 
„V L v  8r a. Rabli-

VlIvLrvLvUvI^vsrUn.Lisonbalinsbr.s.

> Askioilih-Velksiif.
Tiiglich 2V SV Ltr.
Zu ertragen HeiligeKeiststr. S.

k » M l -

0sl>s!»lsxs-!l»sle
in  nur

vorrüglioken QuaMätea
ewpüsblt

criol, « l i l l s r i l E
Vro1te8tra88v 4.

G rö ß ls  L e is tn n g s fa h ia ke rt. 
Xen68l61'ayou8. Lo8tv8 A la te ria l.

Die Uniform-Mützen-Fabrik
von

0.klI»L. Am, BrMr.?,
Gäre W arrevstraAe. 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

n«d Beamteu-Effektcn.

Loss
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember er., L 1,10 M k .; 

zur 9. großen Pferde-Verlosung 
in Baden Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30 000 M k.; Ziehung 
am 31. Dezember cr., L 1,10 M k.; 

zur 7. Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
M k .; Ziehung am 11. Januar 1901, 
L 1,10 Mk.

zur 2. Geldlotterie in M ühl 
Hausen (T h ü r.); Hauptgewinn 
100000 M k .; Ziehung am 25. J a ­
nuar u. f. Tage, L 3,50 Mk. 

zu haben in der
CrschMsstelle der ^Thorner Prellet

1000Briefmarkenca.200Sorten50Pf.
1000  ca. 80 Sorten 30 Pf.

3 M auritius 9 Pf., 7 Viktoria 16 Pf. 
S atzpre is lis te  g ra tis . Porto extra. 

6 .  LS vkm e z fs ,', Nürnberg.

Z i n s  8 i s  l a n d ? ?
von ?LudrlSit unä Lellvsi'- 

köngkeir ist mit unseror neusn Lr- 
Ünäun^ llsilda?'; nur laudAsdorens 
nukurirbar. — Vlirsnssussn kört solonk 
auf. össcdreidt Lnren k'all. Koston- 
IrsisIIntLrsuokllNF nnä^uskunft. l̂eäsr 
kann sieli mit AsriuKon Lostön rinHauss 
selbst keilsn. Vir. V a lto vs 's  OürsnllsN- 
anstalt, 5961>a Lslle /tvs., vklos-so,

8«ik» « M  RiiiGtisih
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

S. vzftttoWULkr, Hotel Museum.

l .6 d L N Ü 6  K n r p f k n ,

empfiehlt
. . . . . . . . . . . uz

üübinneblnsn!
3 0 ° /»

b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharm ige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3 0  M a r k .
kagvlilnv Kübler, V ibralting  5 bu11lo, 

King8otiilfe!ien liVkoler Se>Vil80N
zu den billigsten Prsifkn.

Theilzahlüttgett monatl. vott 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig

8 . 4anü8b6i-gsi',
Heiligegeiststr. 18. ^

F
Die besten Sänger in

Harzer
Kiularitülliigtl
empfiehlt

Covverniknsftr. 29.^

Z. Zellnek.
LchizchlmgMek

jahres, B. G. B. Z i F

6. v o m b rtz M b i, A u c h d r i lü tw /
_________ T h o rn .____
Die allgemeine O rts k ra n l  

sucht ein in gutxm B a u zn sta l 
findliches, mittelgroßesM Haus
zu kaufen und bittet um A n g e » ^ ,

Drück «ud Lerlaa von E. Dam brow Sli in Thor».

0 ' IW M


